AB 161. 


Abonnements: 
in Lodz: 8. 1.80 vierteljährlich, ineluſtve Zuftellung; 
pr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich Rs. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto. 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Von der Staatsbauk. 


Bekanntmachung. 


Die Staatsbank bringt zur Kenntniß der Inhaber von Billeten der 5% Inneren 
Prämienanleihe vom Jahre 1864, daß die 71. Amortiſatious⸗Ziehung der Billete 
dieſer Anleihe am 1. Juli a. e. um 2 Uhr Nachm. vom Conſeil der Bank, in Gegen ⸗ 
wart der Herren Deputirten des St. Petersburger Stadtamles und der Borſe, vollzogen 
werden wird. 

Eine Präm ien⸗Ziehung findet an diefem Tage, gemäß den Regeln der 


Anleihe, nicht ſtatt. 5 
Der Dirigirende: E. Pleske. 
eee EEE e eee eee eee ee SE 


‚ZLOTY Be 
; 
5 
7 


Confiserie speciale, 
LOD, Petrikauerstr.31, Haus BERGER. 
empfiehlt: 
Bonbons gegen Husten, eigenes Fabrikat u. z. Eibisch-, 
Honig- und Kräuter-Bonbons, (Miodowa-Ziolo we.) 
Grosses Lager von versehiedenen, vorzüglichen 
Confekten, Bisquits und feinsten Chocoladen, 
Bi EEE EB EEE EEE EIER RED BEZ KRER 
Die Tabak - Niederlage 
— von 
St. Miynarski 
Lodz, Petrikauer⸗Straße 13, 
empfiehlt eine größte Auswahl: Tabak, Cigarren und Papieroſſen aus den renommirteſten inländiſchen 
Fabriken. 


Grosse Auswahl in Bonbonieren und Atrappe . 


JAROSLAWER MAGASIN | 


17 PelrikanersItraße 17 


Legen Umzuges vtranflalte ich einen großen Ausverkauf 


ſaͤmmtlicher auf Lager befindlicher Artikel, 
zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


* 


sn 9 


Die Conditorei ım J. Szmagier 


8 4 Petrikauer⸗ Straße 28 

empfiehlt dem geehrten Publikum ihre belden Filkalen und Miich zeſchifte in den Gärten : in der Ziegelſte. 
neben der Reichsbank unter der Flrma SIECLANKA und im Gatten des Gommis-Berelas, wo faure und 
füße Mid, Schmand, Kaffer, Thee, Chocolade, verſchiedene Kachen, Butterſchnitten, Orod, Semmeln, gekochte 
Eier, Scheler, Gierſpeiſen, Sodawaſſer, Limonade, Orangeade, Elslaffee, Eis etc. ele. verabreicht werden. 


Ja Garten des Commis Vereins ſi deu leden Dünzag, Doanerftrg und Sonaadad, 
S im 7 Uhr Abende Concerte satt, unte; L itung des Kapellmilſters Chodkowski. 


8 In „Slelanka“ finden täglich Concerte des polniſchen Quartelts ſtalt. 


Sooocooooοοοõ,ỹſ e οοοοοõ,ꝓmupoooοοꝓο,ꝑ 
— Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei e— 


und künſtliche Stopferei 
WEADYSLAWA TEE 


unter der Firma 


„H. E EE. N. A“, 


Lodz, Petritauer, Straße M III, Telepbon AR 851. 
Urterniimmt das Nelnigen und Waschen der Dantın und Herren⸗ Garderoben, Solzea, Oardl⸗ 
i. Appiche, Möbel u. . w., jomie auch das Dekatleren von div. Stoſſen zu ermäßigten 


Saͤmmilicht Biſnllungen werben forgfältigf u. ſchnell ausgeführt, auf Wunsch in 24 Stunden, 


S GOOO OGG 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich, 


Aebnction und Gapedition: 
Diielna» (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


— —— „ Die Eppedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früß geöffnet: 
— 


—— — 


Sonnabend, den 1. (14,) Juli 1900. 


Lodzer Engeblatt 


. HD 
Cree 


2 1 . » 

4 Dr. Wincenty Gajewicz 
choroby WEWNETRZNE i 

4 DZIECINNE. 

4 Nowy Rynek X 5, dom p. Euby. 


S et 
Feige 


Jahn-⸗Ar zt 
B. von Brzozowski 


wohnt Pelrikauer-Str. 26, im Haufe der Gehrüs 
der Schroeter, neben der Condliortl des Herrn 
Schmagier. 


Dr. med. W. Kotzin, 

Arzt für Herz und Lungen Krankheiten 
übernimmt Unterfuchungen des Harns und Zungen ⸗ 
autwurſs. 

Sprechſtundent von 10 bis 11 und von 4 bis 
6 Uhr Nachmittags. 
Petrllauer⸗ Straße N 26. 


Dr, W. Kaski, 
Kinderarzt, 
Prtrllauer-Straße Nr. 12 (Ede Poludalowz) 
vis-a-vis Schublrs⸗Niubau. 
Sprichſtunden: von 9 bis 11 und von 8 bis 
6 Uhr Nachmittags. 


Zahnarzt 
R. Litt vin, 
Pitrlkauet⸗Straße Ne. 108, Haus dis 9. Ende, 
neben Herrn Jullus Helnzel. Krauke Zähne 
werden geheilt und plombirt. Schnellſte 
Aus führung künſtlicher Zähne in Gold 
(ohne Gaumen) u. in Kauiſchud. Für Arbei⸗ 
ter das Honorar bedentend ermäßigt. 


Dr. Abrutin, 
orbinicender Arzt füc vener. Haut- und Ge: 
ſchlechts⸗Kraukbeiten, am Posnans'llſchen 
Hoſpltal. 
Sprichſtunden: von 8— 11 und von 6—9 file 
Frauen von 5—6 Uhr Nachmittags. 
Krötka-Straßt Nr. 9. 


— ww 
Eren 


Dr. Rabinowiez, 
Speuntirit für Hals-, Naſen und Ohren ⸗ 
krankheiten, Sprachſtörungen. 
Sprechſtunden; von 10—12 und von 5—7 Uhr 
Nachmittags. 

Cegelnlaua Nr. 38 Haus Monat. 


Dr. E. SONNENBERG, 
ausſchlleßlich Haut · und veuer. Kraukbeiten. 
Spricht unden t von 10—1 uad von 3—8 Uhr 

Nachmittags. 
Cigelnlana Nr. 14. 


Dr. L. Falk, 
Speclalarzt für Hant⸗ und Geſchlechts⸗ 
krankheiten, 
wohnt ſelt 1. Juli I. J. Pelrikauer⸗Straße Ne. 83 
vis-a-vis Haus Petersilge, 
Empfang: von 9—11 Vor- u. von 4—6 Uhr Nach · 
mittags, für Damen von 6—7 Ude Nahmittags, 


Dr. B. Margulies, 
Harnorgane⸗, Veneriſche ⸗ und Haut ⸗ 
Krank beiten, 

Pelrikauerſte. Nr. 126, Eingang von dir Nawrok⸗ 
Str., 2. Tpor von der Ecke. Snpfanz vnn 9—10 u. 
4½—8 Uhr. An Sonne u. Felerlagen von 9—12 
Uhr Früh u. 4½—6 Uhr Nachſmſtta zs. 


Dr. J. Rosenblatt. 
Jawadzka 4, 
Specialarzt für als-, Kehlkopf-, Naſen- und 
Ohrenkrankheiten und Iprachſtärungen. Sprech 
stunden von 9 bis 11 Uhr Vor- und 4 bis 7 
Uhr Nachm. Sonntags von 9 bis 11 und von 
2 bis 4 Ubr. 


Dr. B. Masel, 
aus dem Ausland: zurückgekehrt, hat ſich hier als 
Specialarzt für 
Harn⸗Orgaue, Veueriſche u. Haulkeank⸗ 
beiten uledergilaſſen. 
Petcikaner-Straft Ur. 121. 
Sprechſtunden von 8—11 u. 6—8 Uhe Abends. 
Für Damen von 5—6 Uhr. 


Inſertionsgebühren: 

Für die fünfgefpaltene Petitzelle oder deren Raum, Im Inſeratentheile 8 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zeile, 

Sämmtliche Annoncen - Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für uns 


20, Jahrgang 


Aufträge entgegen. 
3 


Dr. A. Grosglik 
Spezialarzt für 
Haut-, venerische und Geschlechtskrauk- 
heiten 
Ceglolnlanas trasse Nr. 28 (Eke Zachodnlastr.) 
8—11 morgens; 5—8 abends; Damen 3—4. 


Dr. Leon Bilbersteia, 
Special-Arzt für Haut-, Geschlechts- 
und venerische Krankheiten, 
Sprechstunden: 8—10, 1—2 u, 6-8 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm. Sona- u Feior- 
tags Sprechst. v. 8 —11 f. u. 2-6 N. Evan- 

gelicka-Strasse Nr. 7. 


Kinderarzt 


Dr A. Mas zlank a 
Dzielna Ne. 3 (2. Etage) 
Empfangſtunden bis 10%, Bormittajs und von 
4—6 Nachmlitags. 
Schutz pocken Impfung. 


Dr. 8. Gerschuni, 


Dr. dir Parlſer Walverftär, 
me und Sinder-Srankbeiten, 
Ede Pıtrilauer» und Birlonafte. I, Hauf Weallekl, 
empfängt von 8—11 Uhr Vormittags und von 
4—7. Uhr Nachmittags 


Zahnarzt G. Jochfed, 
Pelritauer⸗Straße Nr. 59, Haus Warchiwker. 
Schadhafte Zähne werden geheilt und plomblrf. 
Künſtliche Zähne ohne Gaumen. Arme un ; 

eutgeltlich von 9—10 Ubr Morgens. 


Dr. K, von Engel, 
Junere und Kinder „Krankheiten, 
Petrikauer Straß: Nr. 111, tartite 6 

2. Treppe. 
Empfaagsſtunden: 
von 9—11 Vorm. und 3—5 Uhe Nahmittays 
@008002000002900005{002002000003 
Vom 1./14. Juli 1900 wird ſich meine 
Wohnung aa der Petrikauerſtr. 88, vis-à-vis 
Petersilge's Neubas befinden, 


! Zahnarzt 
3 
s 


R.RITT,; 


nnen, 


Dr. S. Krukowski, 
Speclalarzt 
für Scauentrankgeiten und Geburtshilfe, 
empfängt tüglich von 9½ —11 Vormittags ud 
4—7 Uhr Nachmlttage. 
Petelkauer⸗ Straße 123, Haus Wofdystawski. 


Dr. med. Goldfarb 
Specialarzt für Haut-, Geſchlechts ⸗ und 
beneriiche Krankheiten, 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 18 
Ed Wulchanska Nr. 1), Haus Groden dll. 
precifinnden,: 8—11 Uhr Vorm. u. 
6—8 Uhr Nachm,, far Dames 0. 5—6 Mh: 

Nach. 


Zahn- Arzt 
E. Lebiedinska 


Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli l. J. Ecke Petrikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


Nervenarzt 


Dr. BB. Miilasberg 


Elektrieität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus etc. 
Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
Betrifauer-Stroße Nr. 66. 


Ir. U. Goldblatt 
Augenarzt am 
Blinden ⸗Curatorium d. Kiſerin Maria 
Unentgeltlicher Empfang von Augenkrankta täglich 
von 8—11 Uhr Morgens. Prlvatipregftunden von 
11—1 und 4—6 Uhr. 
Petrikaner ⸗Straſſe 17, 


In land. 


St. Petersburg. 


— Reorganiſation des Departements für 
Handel und Manufactur. 


lung mitgetheilt wird, hat das Reichs raths⸗ 


Wie in der Geſetzſamm⸗ 


gutachten betreffend die Reorgaulſation des Depar⸗ 


tements für Handel und Manufactur am 5. 


Juni die Allerhöchſte Beſtätigung erhalten. | 
Im Finanzminiſterſum werden, wie bereits 
kurz gemeldet, an Stelle des gegenwärtigen 


Departements für Handel und Mannfactur vier 
Ablheilungen, je eine für Handel, Induſtrie, 
Handelswiſſenſchaft und das Lehrweſen organiſirt 
und die einheitliche Leitung dieſer Abiheilungen 
übernimmt der dritte Gehilfe des Finanzminiſters, 
welcher Poſten neu creirt wird. Der drilte Ger 
hilfe des Finanzminiſters genießt, wie der St. 
Pet. Herold berichtet, alle Rechke dieſer Stellung 
und erhält für die Verwaltung des neuen Depar⸗ 
ſemeuts beſondere Befugniſſe, wie z. B. Maß⸗ 
nahmen für die Richtung der Thätigkeit des 
Departements zu treffen und die Ausarbeitung 
der Maßnahmen für Handel und Mauufackur zu 
leiten. Die Kanzlei des dritten Gehilfen des 
Binanzminifters wird außer geſchäftlichen Aufgaben 
noch Belohnungen von Perſonen aus dem Kauf⸗ 
mannöftande für im Beruf aufgewieſene Vers 
dieuſte auszuführen haben. Mit der näheren 
Leitung jeder Abtheilung wird ein Verwaltender, 
der unmittelbar dem Gehilfen des Finanzminiſters 
unterſteht, betraut. Der Verwaltende der Indu⸗ 
firieabtheilung iſt zugleich Mitglied der oberen 
Behörde für Fabriks⸗ und montaninduſtrielle Ans 
gelegenheiten, der Verwaltende der Abtheilung für 
Schifffahrt — Mitglied des Conſeils für Schiff⸗ 
fuhrtsangelegeuheiten und der Verwaltende des 
Lehrweſens zählt als Mitglied des Conſeils für 
die Angelegenheiten des Lehrweſens. Zu der 
Handelsabtheilung compelkren Angelegenheiten der 
Jahrmärkte, Börſen und anderer Handelsinſti⸗ 
tulionen, dann noch der Rechte des Kaufmanns⸗ 
ſtandes, 
und Gewichte, Kronsinduftrieftener 
gaben, auswärtigen Handelsbeziehungen 
deren ähnlichen Fragen. In dieſer Abtheilung 
wird eine beſondere Behörde für die Induſtrie⸗ 
fteuer erelrt. Zu der Induſtrieabtheilung gehören 
Augelegenhellen des Baues und Unterhalts von 
Induſtrieetablſſſemenls, der Aufſicht über die 
Ordnung in den Fabriken und Manufacturen, des 
Zolltariſs, der Kunſtgewerbeausſtellungen, des Bros 
birweſeus und anderer ſolcher Organiſationen. Die 
Abtheilung für die Schifffahrt har fpeciell Schiff⸗ 
fahrisangelegenheiten zu führen und in der Ab⸗ 
theilung für das Lehrweſen wird die Leitung 
der Commerz⸗, Kunſtgewerbe⸗ und anderen Lehre 
anftalten des Finauzmlufſteriums concentrirt. Zu 
dieſer Abtheilung wird auch das Gelehrten ⸗ 
comic gehören, Der Etat des neuen Depar⸗ 
lements ift auf 529.529 Rbl. 75 Kop feſt⸗ 
geſetzt. 

— Feuerſchäden durch Funken aus den Eiſen⸗ 
bahnlocomotiven. In dieſem Jahr fielen im 
Gouvernement Charkow, im Dorf Malinowka 


wie der Ab⸗ 
und an⸗ 


Lodzer Tageblatt. 


Daraus ging hervor, daß bei der Unterſuchung fei 
ner Kleider ein Revolver, ein Auslaudspaß, eine 
Geldauweiſung auf eine ausländiſche Bank, ein 
Freibillet für die ausländiſchen Bahnen und fol⸗ 
gendes Schreiben gefunden wurde: „Es lohnt ſich 
nicht die Sache weiter hinzuziehen, ohne 
wird ſich Alles leichter und einfacher löſen. 


willig Schlechtes zuge fügt zu haben, und daß 
Denjenigen, denen ich Gutes gethan, ihr Gewiſſen 
die Erinnerung an mich wach halten wird. Ich 
bin nie ein Phariſäer geweſen.“ Es iſt eruirt 
worden, daß dieſe Zeilen lange vor der Inhafti⸗ 
rung niedergeſchrieben worden ſind, daß Paß 
Freibillet untauglich waren, die Geldauweſſung uur 
auf 100 Mark lautete, das Tragen eines 
vers aber Gewohnheit war. 

Charkow. Das große Elſenbahnunglück, 
das mit einem Ueberſiedlerzuge bei der Station 
Sſoſſimowka der Siüdoftbahnen am 18. Juni 
paſſirte, iſt doch noch furchtbarer geweſen, als der 
Telegraph es berichtete. Außer den zahlreichen 
Opfern, die auf der Stelle todt waren, und deren 
Zahl ſich noch immer nicht genau angeben läßt, 
da es ſich nicht feſtſtellen läßt, aus wieviel Men⸗ 
ſchen die beim Auseinandernehmen der Trümmer 
immer wieder gefundenen Fleiſchmaſſen beſtanden und 
die, da fie verweſt waren, ſofort eingeſcharrt wur⸗ 
den, — find von den Schwerverwundeſen allein 


ſchon über 30 Menſchen geſtorben. Der Zuſtand 


Vieler iſt hoffnungslos. Wie die „Xap. Bug.“ 
berichten, gehören auch der Oberconducteur und 
ein zweiter Konducleur zu den Todten. Die 
Schuld aber lag wieder, wie ſo häufig, am Wei⸗ 


chenſteller. 


Handels- und Actiengeſellſchaften, Maße 


Baku. Am letzten Dienſtag um 4 Uhr 
Nachmiktags geriethen Naftaguellen in Bibi⸗Feibale 
in Brand. Die Nafteinduftrien Subalow, Oleum, 
Nuffkoje Towarſſchiſcheſtwo, Bakinſkoſe Neftjanoje 
Obſchiſcheſtwo und Bralja Nabatowy haben ger 
litten. 19 Naftaquellen, darunter mehrere Fou⸗ 
tänen, find ausgebrannt. Der Schaden beläuft ſich 
auf gegen 100,000 Nöl., iſt jedoch noch nicht ende 
giltig feſtgeſtellt. um 12 Uhr Nachts hatte der 
Brand aufgehört. 

Kaluga. Ju der Nähe der Pokrowſki⸗Sla⸗ 
tion der Sysran⸗Wjasma⸗Bahn fand ein Zuſam⸗ 
menftoß zweier Güterzüge ſtalt. Gegen 20 Wag⸗ 
gons find zertrümmert, zwei Menſchen find ger 
tödtet und acht verwundet. 

Kaſau. Es ift Hitze eingetreten. Zeitweilige 
Gewitter und Negengüffe befördern das Reiſen 
des Roggens und verbejfern den Stand des Som⸗ 
mergetreides. Das Waſſer in der Kama und 
Wſat ka iſt im Steigen begriffen; in Twer fällt 


das Waſſer, ebenſo fällt das Waſſer in allen Ne- 


beuflüſſen der Wolga oberhalb der Mündung der 


| 
| 


| 


ungefähr, 400 Bauernhöfe einem Brande zum 


Opfer, der durch die Funken aus der 
eines vorbeifahrenden Eiſenbahnzuges tentftanden 
war, Von dieſem Vorfall ausgehend, fordert das 
Journal „Hon pnoe bau” (Feuerlöſchweſen), 
daß unterſucht werde, wie weit überhaupt die au 
den Eiſenbahnen gelegenen Dörfer mit Stroh⸗ 
dächern vor der Feuergefahr durch die Funken der 
vorbeifahrenden Eifenbahnzüge ſicher wären. Jeden⸗ 
falls könne die Sicherheit keine große ſein. Feuer⸗ 
ſchäden durch die Funken der Locomofivichornfteine 
jeien keine ungewöhnliche Erſcheinung und oft 
hätten Landſchaften Biltſchriften zu dem Zweck 
eingereicht, daß Vorkehrungen zur Verhütung von 
Feuerſchüden durch Eſſenbahnzüge getroffen und 
eine maßgebende Norm der Entfernung der Eiſen⸗ 
bahnlinſe von Wohngebäuden feſtgeſetzt würden. 
Aber die Bittſchriften hätten nicht immer Erfolg 
gehabt, wobei allerdings die Eiſenbahnverwaltung 
in den meiſten Fällen angeordnet habe, beſondere 
Vorrichtungen über den Locomotivſchornſteinen 
anzubringen, durch welche das Ausfliegen von 
Funken berhindert würde. 

— Das Eindringen der gelben Race in den 
nuſſiſchen Oſten, das nach der Auffaſſung einiger 
Zeitungen eine ernfte Concurrenzgefahr für die 
ruſſiſche Arbeiterfchaft bedeutet, enkſpricht vorläufig 
nach der Darlegung des „Auypoxik Konad” einem 
vorhandenen Bedürfniß. Das Amur⸗Gebiet wäre 
wirthſchaſtlich entwickelungsunfähig, wenn es nicht 
über chineſiſche Arbeiter zu verfügen hälte. In 
den Dörfern kaun die Ernte nur durch angemiethete 
Arbeiter verrichtet werden und die Mielhlinge find 
hauplſächlich Chineſen. Im Jahre 1898 arbeiteten 
auf den Feldern der Koſakenſiedelungen 614 und 
bei den Bauern ungefähr 2000 Chineſen. Nahezu 
3000 Maun ſtellen für die Wirthſchaft des Amur⸗ 
Gebietö eine große Arbeitskraft dar, ohne welche 
die Saatfläche bedeutend verringert werden müßte. 
Ebenſo find für den Dampferverkehr die chineſiſchen 
Arbeiter eine unſchätzbare Hilfe. Im Jahre 1898 
verkehrten an der Amur⸗Küſte 120 Privat und 
12 Kronsdampfer, die haupfſächlich von Chineſen 
verladen und ausgeladen wurden. Auf die chine⸗ 
ſiſchen Arbeiter ſtützt ſich alfo die ganze Wirth⸗ 
ſchaft des Amur⸗Gebieis; die wenigen Fabriken 
und Manuuſacluren im Gebiet wären überhaupt 
nicht im Stande zu exiſtiren, wenn ſie nicht dieſe 
Arbeiter zur Verfügung hätten, behauptet die 
genannte Zeitung. 

Moskau. Prozeß Mamontow, Das Zeu⸗ 
genverhör ift abgeſchloſſen. Am Mittwoch wurde das 
Protokoll über die Inhaftirung Mamonlows verleſen. 


* 


Locomotive 


Kama. 


Politiſche Rundſchau. 


— Die franzöſiſchen Kammern 
hatten die Neigung und die Abſicht, ſich ſchleu⸗ 
nigſt bis zum Herbſt zu vertagen. Die weſent⸗ 
lichen Aufgaben find erledigt, auch der erhöhte Cre⸗ 
dit für China wurde bewilligt. Aber es ijt ſeit 
einiger Zeit üblich geworden, daß die beiden Kör⸗ 
perſchaften die letzte Stunde durch Differenzen über 
irgend einen Nebenpunkt einer Vorlage dehnen. 
So ging es auch diesmal wieder. 

Der Senat hatte in feiner Mittwochs⸗ Vor⸗ 
mittagsſitzung die Vorlage betreffend die vier die 
testen Steuern mit 216 gegen 2 Stimmen ange⸗ 
nommen, aber den Artikel ausgeſchieden, nach wel⸗ 


chem für die von der Reblaus beſchädigten Wein⸗ 


berge die Steuer herabgeſetzt wird. Die Vorlage 
mußte daher an die Kammer zurückgehen, 


Die Deputirteukammer hatte inzwiſchen den 


Credit von 14½ Millionen Fraues für die Ex⸗ 


pedition nach China mit 495 gegen 3 Stimmen 
ohne Debalte angenommen. 
putirtenkammer die Vorlage, betreffend die vier 
direkten Steuern, in der vom Senat genehmigten 
Faſſung au. Ferner wurde eine Vorlage angenom- 
men, betreffend Verleihung von Auszeichnungen 
an Franzoſen und Ausländer aus Aulaß der Welt⸗ 


ausſtellung. Im Laufe der Berathung wurde über 
Beriy, der in heftigſter Weiſe die Wahl einiger 
Preisrichter der Ausſtellung keitiſirte, die Cenſur 


verhängt. Miniſter⸗Präſident Waldeck ⸗Rouſſeau 
verlas hierauf ein Dekret, durch welches die Ta⸗ 
gung geſchloſſen wird. Die geſam mie Linke erhob 
ſich und rief: „Es lebe die Republik.“ 

Im Senat verlag, nachdem das Haus ein⸗ 


ſtimmig den Credit für die Expedition nach China“ 


und die Vorlage, betreff end Herabſetzung des Ein⸗ 
gaugszolles auf Kaffee, angenommen hatte, Juſtiz⸗ 
miniſter Monis das Deeret, betreffend Schſleßung 
der Tagung. 

Der Commandeur des franzöſiſchen 
Küraſſier⸗Regiments, Oberſt Bougon, iſt 
Paris zu den Spahis in Algier ſtrafverſetzt wor⸗ 
den. Ueber das Auftreten des Oberſten giebt 
„Figaro“ nachſtehende Anhaltspunkte: Der neue 
Kriegsminiſter Audr& hatte am 14. Juni feinen 
erſten Empfang, wo er zu ſeinem großen Er⸗ 
ſtaunen bemerkte, daß die Ofſtciere des ten 
Küraſſier⸗Regimens nicht erſchienen waren. Die 


erjten 


er 


Unterſuchung ſtellte feſt, daß der Oberſt dieſes Re⸗ 
giments Bougon die Officiere nicht benachrichtigt 


hatte. Da feine Entſchuldigungen als unzukeichend 
erachtet wurden, unterzeichnete der Kriegsminiſter 
feine Verſetzung nach Balna in Algerien als Com⸗ 
mandeur des 1. Spahi⸗Regiments, während deſſen 
bisheriger Commandant auf Bougons Stelle rückte. 
Am leßten Sonnabend fand nun ein Frühſtück 
im Kriegsminiſterium ſtatt, zu dem auch Oberſt 
Bougon geladen war. Nach der Tafel befanden 
ſich Bougon und der neue Unterchef des Militär⸗ 


und 


Reval⸗ 


mich 
Ich 
gehe fort mit dem Bewußlſein, Niemandem bös⸗ 


verhältnißmäßig 
rung 


cabinets im Kriegsminiſterium, Major Galet, in 
einer Gruppe. Salet ſtellte ſich Bougon vor, 
dieſer kehrte ihm jedoch mit den Worten den 


Rücken: „ich kenne Sie nicht!“ Dabei war Oberſt 


Bougon im Jahre 1898 einer der Kriegsrichler, 
die Eſterhazy freigeſprochen haben, Galet Mitglied 
des Kriegsgerichts von 1894, das Dreyfus ver⸗ 
urtheilte. Natürlich ftellt ſich die nationaliſtiſche 
Preſſe auf die Seite des Oberſten Bougon. Der 
„Haulois“ veröffentlicht den Abſchiedsbefehl des 
Oberſten Bougon an ſein bisheriges Küraſſier⸗ 
regiment, der mit dem eigenkhümlichen Satze 
ſchließt: „Muth und Vertrauen! Die Menſchen 
find vergänglich, Frankreich aber bleibt!“ Der 
„Gaulois“ will übrigens wiſſen, daß der Krlegs⸗ 
miniſter auch mehrere Corpstommandeure zur Dis⸗ 
poſition ſtellen werde. Genannt werden General 
Garnier des Charrets vom zweiten Arimtecorps 
in Amiens, General Meginger vom 15. Armee⸗ 
vorps in Marſeille, weiter die Befehlshaber des 5. 
Corps in Orleans, des 12. in Limoges und des 
20, in Nancy. Endlich meldet der „Figaro“, daß 
auch der Director der Artillerie, General Delaunoye, 
der in Reunes gegen Dreyfus ausgeſagt hatte, in 
Ungnade gefallen fei, 

— Wen trifft die Schuld? Aus 
London, 10. Juli wird uns geſchrieben: „Es 
kommt nicht oft vor, daß die engliſche Preſſe mit 
der franzöſiſchen in Fragen der Politik überein⸗ 
ſtimmt. Im Augenblick iſt das jedoch, wenig⸗ 
ſtens hinſichtlich eines Punktes im Zuſammen⸗ 
hange mit der chineſiſchen Kriſis der Fall. Wen 
trifft die Schuld ? haben nämlich ſoeben beide zugleich 
gefragt, und darauf dann ſelber, wie auf Verab⸗ 
redung „Deutſchlaud“ geantwortet, Deutſchland ſoll 
durch feine agreſſive, gegen alle politiſche Moral 
verſtoßende Polilik in China das „dortige Volk 
aufs äußerſte gereizt, und es zu den bisher began⸗ 
genen Unthaten herausgefordert haben. Nur ein 
Engländer kann natürlich ſo grenzenlos naiv fein, 
andern politiſche Unmoral zum Vorwuf zu machen, 
aber warum er, wie wie Franzoſen, aus⸗ 
ſchließlich über Deutſchlaud herziehen ſollte, erſcheint 
nicht recht verſtändlich. Da wundert man ſich daun 
über den Mangel an Sympathie, die die Deuts 
ſchen den lieben engliſchen Ablegern gegenüber zur 
Schau tragen! Ein hervorragendes Sonntagsblatt, 
der Sunday Spezial, ging ſogar jo weit, Deuiſch⸗ 
land die Waffenlieferungen an China während der 
letzten Jahre zum Vorwurf machen zu wollen. 
Allerdings mußte es zugeben, daß ſolche auch von 
England aus erfolgt waren, ftellte dieſe aber als 
unbedeutend hin. Die Regie⸗ 
hatte jedoch im Unterhauſe eine 
Frage bezüglich der engliſchen Waffenlieferungen 
zu beantworten, und ihre Information deckte ſich 
keineswegs mit der jenes Blattes. Wie Mr. 
Wyndham erklärte, empfing China aus England 
feit 1895 nicht weniger als 71 Feſtungsgeſchütze 
mit 11,740. Geſchoſfen, 123 Feldgeſchüze mit 


49,400 Geſchoſſen und 297 Maſchinenkanonen 


oder Büchſen nebſt 4, 228, 400 Patronen. 
Außerdem bezogen die Chineſen, wie Mr. Wynd⸗ 


ham dem Unterhaufe mittheilte, 460,000 Mauſer⸗ 


gewehre und 3,000,000 Patronen aus Deulſch⸗ 
land, doch erklärte er über die deutſchen Liefe⸗ 
rungen nicht erſchöpfend unterrichtet zu ſein. China 
war natürlich nach dem Kriege mit Japan ebenſo 
berechtigt, ſich für künftige Bälle in den Verkheidſ⸗ 
gungszuſtand zu ſetzen, wie z. B. der Tranövaal 
nach dem Einfall der Söldlinge des Rhodes unter 
Jameſon, und die Waffenfabriken aller Länder bes 
warben ſich ſelbſtredend um die Aufträge Chinas, 
Nichts deſtowenſger ſucht man nun hier unter 


| Verſchleierung diefer Thatfache die öffentliche Mel⸗ 
nung aufs Neue gegen Deutfchland aufzuhetzen, und 


von 


der 


in jedem Berichte, in dem jetzt die Geſchütze der 


Chineſen erwähnt werden, find dieſelben als Krupp⸗ 


ſche Kanonen bezeichnet. 


0 Dasſelbe war bekauntlich 
während der erſten Hälfte des Trausvaalkrieges 


der Fall, wo die Engländer die Creuſot⸗Geſchütze 
Nun nahm die Der | * i % 1 
dem Sunday Spezial beftellte, Li⸗Hung⸗Tſchang ge⸗ 


einfach als „Made in Germany“ ſtempelan. Nach 


legentlich feiner lezten Europaxeiſe bei Krupp 180 
Schnellfeuerkanouen. „All dieſe“, ſagt das Blatt, 
„sehen wir unn uuſe ru Geſchützen ähnlichen Kali⸗ 
bers gegenüber, aber unſere Kanonen ſtehen jenen 
in Bezug auf Schußweite und Feuergeſchwindigkeit 
ganz unendlich nach! Wie dasſelbe behauptet, be⸗ 
füge man in Canton allein 800,000 Maunlicher 
Gewehre, während in den verſchiedenen chineſtſchen 
Häfen ſeit Februar 1898 über eine Million Maus 
ſergewehre von Hamburg aus eintrafen. Einen 
ganz befonderen Vorwurf macht der Spezial Deulſch⸗ 
land aber offenbar daraus, daß es den Chlneſen 
mit den Kanonen zugleich auch Artilleriften lie⸗ 
ferte, die deren Soldaten in der Bedienung und. 
Handhabung der Geſchütze unterrichteten. Wie 


eine Londoner Zeſtung ſoeben behauptete, fände zwi⸗ 


ſchen Kaiſer Wilhelm und Königin Victoria an⸗ 
läßlich der chineſiſchen Kriſis cin regelmäßiger 
Briefwechſel ſtakt, und namentlich jener Kaiferlie 
chen Rede, die man hier die Vergeltungsrede 
nennt, ſoll ein lebhafter Depeſchenauskauſch vorange- 
gangen fein. Wie es heißt, ſah ſich die Königin 
veranlaßt, ſich in einem Falle durch einen beſon⸗ 
deren Courier mit dem auswärtigen. Amte in 
Verbindung zu ſetzen, ehe fie ihre Autwort nach 
Berlin fandte, Letzteres wäre, da die eugliſche 
Monarchin ja nur eine Art Ehrenamt bekleidel, 
freilig nichts Ueberraſchendes. 


Letzte ruſſiſche Nachrichten über die 
Wirren in China. 

Zu den Ereigniſſen in China iſt im Mini⸗ 
ſterium des Auswärtigen dem „Obsepusd 
Kyprepz“ mitgetheilt worden, daß ſich in Peking 
ſelbſt und überhaupt im aufſtändiſchen Norden 


er 0161 


Chinas zwei einander feindliche Parteien gebil⸗ 
det haben. Diefer Umſtand ſei als ein günſtiges 
Symptom für die Unterdrückung der Empörung 
anzuſehen, da eine der Parteien unausbleiblich ge⸗ 
zwingen fein wird, den Schutz der europäiſchen 
Mächte anzurufen. 

Wie aus Wladiwoſtok telegraphirt wird, ver⸗ 
folgen die Verſicherungen der Vicekönige nur den 
Zweck, Zeit zu gewinnen. Die eingegangenen 
Nachrichten melden, daß die Vicekönige Aufrufe, 
zur Beruhigung der Gemüther erlaſſen, aber in 
feiner Weife den Unordnungen der ihuen unters 
ſtehenden Truppen ſteuern können. 

Die letzten Angriffe der Chineſen auf Tiente 
fin find von den vereinigten Truppen⸗Delachemenls⸗ 
abgeſchlagen worden. Von unermeßlichem Nutzen 
erweifen ſich die Werchneudinsker Koſaken, die mit 
Gefährdung ihres Lebens die Verbindung zwiſchen 
Tienſſin und Taku aufrecht erhalten. Die Kom⸗ 
munikation auf dem Peſho zwiſchen den beiden 
Orten erfolgt auch uur mit Mühe, 

Aus Nfulſchwaug wird berichtet, daß das er⸗ 

betene Schutz⸗Detachement vom Vite Admfral 
Aexejew gefandt worden. Das eingetroffene Des 
lachement Koſaken und Artilleriften hat den Muth 
der ſtädilſchen Bevölkerung gehoben, Die Gerüchte, 
daß die Arbeiter. au der Eiſenbahn dle Arbeit 
verlaffen haben, beftätigt ſich. — Die ruſſiſche 
Schußwache an der Mandſhuriſchen Bahn ift 
verdoppelt worden. Den letzten Nachrichten zu⸗ 
folge herrſcht übrigens längs der ganzen Mand⸗ 
ſhukiſchen Bahn Ruhe; nachdem die Rebelleu⸗ 
banden zerſtreut worden, find fie nicht wieder aufe 
getaucht. 
„Den eingetroffenen Privatnachrichten zufolge 
iſt anzunehmen, daß in Mukden bedeutende Une 
ordnungen geherrſchl haben, da ein großer Theil 
der Hänfer ausgeraubt and eingeäſchert iſt. Die 
chineſiſchen Probinzkalbehörden in Mukden hatten 
jedoch die Augläuder rechtzeitig gewarnt, jo daß 
dieſe die Stadt zwei Tage vor der Verwüſtung 
verlaſſen hatten, 

Die kelegraphiſchen Nachrichten aus China 
treffen mit großen Verſpätungen ein, da ſie auf 
Umwegen befördert werden. Theilweiſe gehen die 
Telegramme über Blagowſchtſch sk, Nikolfkoſe und 
andere an der ruſſiſchen Grenze belegenen Punkte, 
wobei ihre Beförderung zum Theil von Station 
zu Station per Poſt oder mit reitenden Volen er⸗ 
folgt, Viele Depeſchen gelangen überhaupt ulcht 
an ihre Adreſſe. 

Die Stärke des Trausbafkaliſchen 
heeres, das zum Amur⸗ 
gegenwärlig ebenfalls de 
liegt, giebt die „Eon. B.“ zur Friedenszeit auf 
7000 Mann an. Daſſelbe ſezzt ſich aus vier 
Neiter-Regimentern und zwei reik. Batterien zu · 
ſammen. Ferner gehören zum Amur⸗Militär⸗ 
bezirk noch das Amtur⸗Koſaken⸗Regiment und die 
Uſſuri⸗Kofaken⸗Sſotnſa. Bel der Mobiliſirung 
formirt bekanntlich bei den Koſaken jeder Truppen⸗ 
lheil erſten Mufgebots zwei weitere des zweiten und 
deo dritten Aufgebotg. 

Einem aus Port Arthur in Kronſtadt ein- 
getroffenen Privalbriefe entulmmt die „5s. 
Bo", daß bereits im April auf den Schiffen 
des Stillen Oceau⸗Geſchwaders Borbereitungen 
für die Mobilifation getroffen wurden ud 
die Hafenbehörden Port Arthurs eiligſt die 
Kriegsſchiffe für die Fahrt ausrüſteten. Im Mai 
erfolgten auch bekauntlich die erſten Truppen⸗ 
sendungen aus Wladiwoſtok nach Port Arthur. — 
Demſelben Blatle zufolge wird dag Stille Oceau⸗ 
Geſchwader durch einige zur Zeit im Mittelmeere 
und in Kronſtadt befindliche Kriegeſchlffe verſtüͤrkt 
werden. Ferner werden von den vier auf der 
Werft von Schichau in Elbing erbauten Torpedo⸗ 
fügern, die dieſer Tage aus Libau in Krouſtadt 
eintreffen, nach ihrer Erprobung einige nach dem 
Stillen Dean gehen. Des Weiteren erfolgt in 
dieſem Jahre die Indienſtſtellung von fünf Tor⸗ 
pedojägern für das Stille Occan⸗Geſchwader, die im 
vorigen Jahre in zerlegten Zuſtande nach Wladi⸗ 
woſtok befördert wurden und jetzt dort montirt 
werden. 


Koſaken⸗ 
litärbezirk gehört und 
Moblliſtrung unters 


Seymour's Rückzug. 


feſſelnd ſchildert die Londoner 
den Rückzug Sir Edward Sey⸗ 
mour's von Seinen mißglückten Vorſtoß auf 
Peking. Dem an Einzelheiten reichen Berichte 
entnehmen wir: 

Unfer Vormarſch von Tleuſſtn zum Enlſatze 
der in Peking in Gefahr bfiidlichen Geſandten 
und ſibrigen Ausländer war bis zum 14. Juni 
glücklich von Statten gegangen und unſere Aoant- 
garde, 160 Mann Marinetruppen mit zwei 
Marimgefhligen, waren bis 30 Kilometer vor 


Ungemeln, 
„Kabel⸗Corr.“ 


Peking angekommen, als fie auf größere Mafjen 
Rebellen ſtießen und ſich nach Einbruch der 


Duynkelheit gezwungen ſuhen, auf Lauge⸗faug zurück⸗ 
zugehen, da die ſtekig wachſende Zahl der Boxer 
ſie von ihrer Rückzugslinie abzuſchueioen drohte. 
Faſt gleichzeitig erhielt der Oberbefehlshaber, 
Admiral Seymour, die Meldung, die Eſfenbahn⸗ 
linie nach Zientfin ſei wenige Kilometer dor der 
Stadt abgeſchnitten. Thatſächlich waren wir bes 
reits ſei drei Tagen ohne jede Nachricht von der 
Operalionsbaſis. Am Morgen des 16. ſignali⸗ 
firten unſere Vorpoſten ſtarke Truppen Aufſtän⸗ 
diſcher in unſerm Rücken, die ſich des Bahu⸗ 
körpers zwischen Lang⸗fang und Vangeffun bes 
mächtigt und die mit der Ausbeſſerung der Linie 
beſchäfligten Arbeiter und Genietruppen vertrieben 
hätten. Der Admiral ſandte ſofork zwei Com⸗ 
paguien aus, um den bedrohten Punkt, einige 24 
Kilometer rückwärts, wieder zu beſetzen und zu 
halten, was auch geſchah, aber unſer Vormarſch 


Ni 161. 


Lodzer Toneblati, 


war endgiltig aufgehalten, denn jetzt wurden auch Flankenfeuer nehmen, das fie zu raſchem Müczuge 


kaiſerliche Bannerkruppen vor uns und in un⸗ 
ſerem Rücken ſignaliſirt und am 16. Juni fahen 
wir uns deshalb gezwungen, Laugfaug zu räumen 
und uns auf Bang⸗Aſun, 90 Kilometer von Peking 
und 30 Kilometer vor Tientſin zurückzuziehen. 
Hier fanden wir die Bahnlinie zerſtört und jede 
Verbindung mit Tientſin durch große Maſſen 
Borer abgeſchnitten. Wir hatten auf einen ſchuel⸗ 
leu, faſt unbehinderten Marſch auf Peking ge⸗ 
rechnet und die Befehlshaber der vereinigten 
Truppen und Schiffe waren ſo überzeugt, daß un⸗ 
ſere fliegende Colonne auf keinen nennenswerthen 
Widerſtand ſtoßen und mehr als genügen werde, 
den Chineſen Reſpekt einzuflößen und, wenn nicht 
Peking zu halten, fo doch wenigſtens die Geſandt⸗ 
schaften zu ſichern und deren Bewohner ſchlimm⸗ 


ſteufalls ſicher zurückzubringen, daß wir nur die | 


nöthigſten Propiantvorräthe mitgenommen halten. 
und uns nun faſt ohne Lebensmittel ſahen. Aller⸗ 
dings hätte das Mitführen einer ſtarken Proviante 
colonne den von den Verhältniſſen gefordeten ſo⸗ 
fortigen Aufbruch der Erſatzolonne aus Tientſin 
unmöglich gemacht, und hätte der Admiral ge⸗ 
wartet, bis er die Eiſenbahn wieder hergeſtellt, 
oder Transportmittel den Pehio 
hätte, jo wäre er ſpäter zweifellos für das Schick. 
ſal der Geſandten verantwortlich gemacht worden, 
und man hätte feiner „Langſamkeit“ den Vorwurf 
gemacht, die Sicherheit der Gefandten und das 
Leben zahlreicher Europäer in Gefahr gebracht zu 
haben. Zum Glück gelang es einer Abtheilung, 
Marinetruppen, in der Chineſenſtadt Vangstfung 
nach großen Auſtrengungen geringe Lebensmittel 
Vorräthe, Reis, Thee und etwas Geflügel zu requi⸗ 
viren, Wir waren bis dahin gewöhnt, daß Chi⸗ 
neſen wie Mandſchus ſelbſt in Kriegszeiten willig, 
ja ganz von felbft ſich anbietend, Lebensmittel 
euer Selbſt während des ſapaniſchen Krie⸗ 
ges waren die Bewohner der Städte durchaus 
neutral geblieben und hatten ſich durchaus nicht 
als im Ariegezuflande mit Japan befindlich be⸗ 
trachtet. Für ſie ging der Krieg nur die Sole 
daten, nicht aber die Bevölkerung au. Diesmal 
iſt auch das anders geworden; die Bevölkerung 
der Städte erſcheint überall uns noch feind. 
licher als die eigenklichen Truppen und überall 


weigerten ſich Bauern wie Händler, irgend 
elwas zu liefern, oder fonftige Dienſte zu 
leiſten, fo gierig fie fonft nach Geldverdienſt 


find, 


Während unfere Truppen eben den Rück⸗ 


marſch autraten, wurden fie bereits angegriffen: | 
Arſrnal ſelbſt zu verſchanzen. 
aus die Militair⸗ 


Die Boxer hatten die umliegenden 
ſetzt und beſchoſſen von dort 
zige. Au Nachmittage des, 


Hügel be⸗ 


18. griffen ung 


plöhlich ewa 5000 Man kaiſerlicher Vauner⸗ 


truppen au. Unſere Schuellfeuergeſchücze arbeiteten 
indeß vortrefſlich und die Chineſen mußten ſich, 
einige 400 Todte und Verwundete zurück 
laſſend, zurückziehen. Wir brachten ichnell 
den Teßten Eſſenbahnzug rückwärtg in Sicher- 
heit und setzen unſeren Rückmarſch fort, unſere 
Verwundeten, fo gut es ging, mit uns führend, 
Leider hinderten uns Letztere noch mehr an jeder 
schnellen, energiſchen Bewegung und fo beſchloß 
ein Abends zuſammenberufener Kriegsrath, auch die 
Eifenbahnzüge zu opfern, und uns auf Dſchunken 
den Peiho hinab auf Tientfin zurückzuziehen, da 
die Bahnlinie hinter und von überlegenen Maud⸗ 
ſchutruppen beſetzt gehalten, und der Transport 
unſerer Verwundeten zu Lande unmöglich geweſen 
wäre, Wir hätten dieſelben ſchlimmſteufalls zurck 
laſſen und uns durch die feindlichen Schaaren, die 
bereits auf mindeſtens 20,000 Mann geſchätzt 
wurden, hinduichſchlagen müſſen, Alle unfere Vers 
ſuche, am 19. Juni uns wenligſtens etwas Lebeus⸗ 
mittel zu beſchaffen, waren umſouſt, die Angriffe 
der Boxer aber dauerten fort und unſer Minnie 
tionsvorrath verminderte ſich in einer Weiſe, welche 
die ernfteften Beſorguiſſe hervorrief. Auch die Be⸗ 
ſchaffung der nöthigen Boote ſtieß auf Schwierig⸗ 
keiten, die Niemand vorausgeſehen : 

Die Anwohner hatten alle Dſchunken entfernt, 
und überdies durch Verſenkung, mehrerer großer 
Boote den Fluß zu ſperren geſücht. Endlich konn⸗ 
ten wir wenigſteus unſere Verwundeten einſchiffen, 
während die 155 ſelbſt den Rückmarſch am 
Ufer des Fluſſes entlang ach Abend antrat. 
Wir marſchirſen die ganze Nacht hindurch unter 
fortwährendent Geplänkel des Feindes, der uns 
auf den Ferſen folgte, und gleichzeitig unausgeſetzt 
unſere Flanken bedrohte. Schon vor Tagesaubruch 
ſtießen wir auf ein flarkes Bannercorps, das ſich 
bei Lno⸗mau⸗tient, einem größeren Flecken auf 
dem rechten Peiho⸗Ufer, verſchanzt hatte, und erft 
nach heftigem Kampfe gelang es uns, den Weg 
freizumachen. Aber jetzt ſchien ſich jeder Hügel 
und jeder Buſch zu beleben und von nun an 
mußten wir Schritt für Schritt uns den Weg vor 
uns in unausgeſetztem Feuer fieimachen. So ver⸗ 
ging der 20. und 21., als wir uns plötzlich, 
dwiſchen Peitfang und Tingſe⸗kou, bei einem Sta⸗ 
pelplage Namens Ma⸗Iiſchung von allen Seiten 
gleichzelig angegriffen und eingeſchloſſen ſahen. 
Einige 10,000 Bannertruppen der Provinz Tſchili 
hatten, durch mindeſtens ebenſo viele Auſſtändi⸗ 
ſche verſtärkt, uns unter dem Schutze der Nacht 
umzingelt und überſchütteten uns nun bei Tages⸗ 
anbruch vog helden Seſten des Fluſſes aus mit 
ſchwerein Geschütz. und überwälrigendenm „Gewehr⸗ 
feuer. Gleichzeiſig verſuchte ein) ſtarkes Corps 
feindlicher Eovalleriegunfere in vollem Marſch be⸗ 
findliche Coloune Ah deten Centrum zu durchbrechen 
und zu zerſchueide ne Wir ſuchten, ſo ſchnell es 
ging, Deckung, welche die Uferböſchung des Fluſſes 
uns glücklicher Weiſe lieferte, unde der Admiral 
ließ das vor uns liegende Dorf besetzen, einen 
Theil der Marinehruppen eine Flautenbewegung 
ausführen und jo die feindliche“ Batterie unter 


hinabgeſchafft 


nur 8 Kilometer 


wagte fi trotzdem eine Abtheilung wieder 


Hurrah das jenſeitige Ufer, ſtürmten, 


auf und hatten die 
Chineſen und deren Bedeckungsmannſchaften 
trieben, ehe dieſelben 


zwang. Sobald das geſchehen, griff unfer Centrum 
die feindliche Hauptpoſition mit verzweifelter 
Energie an und nahm diefelbe im Sturm, Unfere 
deulſchen Blaufacken ſchlugen ſich wie Löwen. Sie 
warfen ſich unter einem vernichtenden Kugelregen 
in den hier ſtark ſtrömenden Peiho, nahmen mit 
ohne auch 
nur einen Augenblick anzuhalten, die jenſeitigen, 
von einer feindlichen Batterie beſezten Höhen hin⸗ 
jene Geſchütze bedienenden 
ver⸗ 
überhaupt wußten, woher 
dieſer unwiderſtehliche Feind gekommen. Daun 
richteten fie, die deulſche Fahne über der Bat⸗ 
terie aufpflanzend, die ſechs Geſchütze auf den 
fliehenden Feind, der ſich in kopfloſer Eile in 
das große Arſenal zurückzog, das er dort an⸗ 
gelegt hatte. Jetzt richteten die deutſchen Mar 
rineſoldaten ihr Feuer auf das Arſenal 
und Capitain Buchholtz von der „Kaiſerin, 
Auguſta“ führte ſelbſt feine Leule zum Sturm auf 
dasjelbe, Nach kurzem, aber blutigem Kampfe 
floh der Feind auch aus dem Arſenal, in dem wir 
zwölf Maximgeſchütze, zahlreiche Krupp⸗Kanonen, 


über 10,000 Gewehre neueſten Modells und rie⸗ 
ſige Munitions⸗Vorräthe fanden. Damit war unſere 
Lage für's Erſte geſichert, zumal das Arſenal ſich 
ſüdlich von Tientfin befand. 
Aber der Feind hielt ſich offenbar nicht für end⸗ 
giltig geſchlagen und kehrte nach wenigen Stunden 
in immer größeren Maſſen zum Angriff zurück. 
Wir hatten uns inzwiſchen, foweit es in der Eile 
anging, häuslich eingerichtet, unſere Verwundeten 
hinter dem Arſeual in ſchußſichereu Quartieren. 
untergebracht und alle nächſten ſtrategiſchen Punkte 
beſetzt, während die Baracken uns wenigſtens vor 
dem feindlichen Gewehrfeuer guten Schutz boten 
So erwarteten wir den feindlichen Hauptangriff, 
der gegen Sonnenuntergang erfolgte, und ſchickten 
die Chineſen, allerdings erſt nach hartem Kampfe, 
mit blutigen Köpfen heim. Aber in der Nacht 
heran 
und bemächtigte ſich unter dem Schutze der Dun⸗ 
kelheit eines Theiles des Arſenals. Nur die tor 
desmuthige Aufopferung der aufgeſtelllen Wachtpo⸗ 
ſten verhinderte die Chineſen rechtzeitig, das Arſe⸗ 


nal in die Luft zu ſpengen, eine That, die Hun⸗ 
derten, wahrſcheinlich Tauſenden das Leben gekoſtet 
haben würde. Ein gleichzeſtiger Verſuch des Ad⸗ 
mirals, die Verbindung mit Tieniſin herzustellen, 
jcheiterte indeſſen, und wir waren gezwungen, meh⸗ 
lere unſerer Poſitionen aufzugeben und uns im 
Als der Morgen 
aubrach, zeigte es ſich, daß unſere Lage rotz der 
heldeumülhigen Tapferkeit der Dfficiere und 
Maunſchaften eine faft verzweifelte war. Unſere 
Zahl war zu gering, alle die weitaunsgedehnten 
Baulichkeiten des Arſenals und der darauſtoßenden 
Baracken beſetzt zu halten und unfere Lebeusmittel 
waren faft zu Ende. Glücklicher Weiſe ſah mau, 
in Tientſin unſere Nothſignale und einige Stunden 
ſpäter waren wir befreit, 


Ein Chineſe über China. 


Ein im Amurgebiet erſcheinendes Blatt vers 
öffentlichte vor einiger Zeit Aeußerungen eines 
chineſiſchen Gelehrten über Ching, die augenblid- 
lich nicht ohne Jutereſſe ſein dürften. Zunächſt 
widerſprach der chineſiſche Gelehrte der Annahme, 
daß die Niederlage, die China im Kriege gegen 
Sapan erlitten Hat, Reformen zur Folge gehabt 
habe. In den für den auswärtigen Handel ges 
öffneten Häfen, wo ſich die Chineſen in beſtändi⸗ 
gem Verkehr mit Europäern befinden, ſeien die 
Ergebniſſe des letzten Krieges recht gut bekannt, 
aber im Innern des Reiches wiſſe man davon 
gar nichts, und es liege nicht in den J ıtereffen 
der Mandarinen, daß Volk über die Schwäche des 
Reichs aufzuklären. China werde immer chineſiſch 
bleiben! Im Verlaufe von mehr als 1900 Jahren 
hätten die Dynaſtien gewechſelt, Tibetaner, Mon⸗ 
golen, Chineſen und Mandſchuren hätten den Thron 
inne gehabt, China aber ſei immer daſſelbe ges 
blieben. 

„Unter Ching“, äußerte der Chineſe ſich wei⸗ 
ter, „verſtehe ich 18 Provinzen; die Mongolei 
und Turkeſtan find zu weit entfernt, die Mand⸗ 
ſchurei aber bevölkerle ſich erſt mit Chineſen feit 
dem letzten Jahrhundert. Unſere Sprache freilich 
ſplitterk ſich iu viele Idiome, aber vier Fünftel 
unſeres Volkes ſprechen eine einheitliche Sprache 
mit ſehr geringen Abweſchungen. Unfere Gebräuche 
und Geſetze ſind nach einem Muſter geſchaffen und 
daher ſind wir beſſer geartet, als die Europäer. 
Obſchon ſich der chineſiſche Kaifer „Sohn des Him⸗ 
mels“ neunt und faſt göltliche Ehrenbezeugungen 
genießt, iſt unſer Volk faſt republikaniſch. Mit 
Ausnahme der öffentlichen Ordnung regieren wir 
uns ſelbſt. 

Uufere Armee iſt auf dem Papiere ſehr zahl⸗ 
reich, doch ift fie nach veraltetem Muſter geſchult 
und bewaffnet und wird haupfſächlich nur gegen 
Näuberbauden verwendet, ſowie auch zur Nieder⸗ 
werfung von Rebellen. Sobald uns aber eine 
fremdländiſche Armee angreift, werden wir ſchnell 
beſiegt. So halten wir z. B. im ſapaniſchen 
Kriege geſchulte und bewaffnete Soldaten; die 
zeitgemäße Artillerie war ſehr unbedeuſend. Für 
uns exiſtirten überhaupt keine Chancen, einen 
Sieg zu erringen, aber wir rechneten darauf, den 
Krieg in die Länge zu ziehen und dadurch die 
Japaner aufzureſben. Doch es kam anders, die 
europäiſchen Mächte unter Rußlands Führung 
retteten uns. 

Doch nehmen wir an, daß die Japaner 


king genommen hätten und daß der japanifche Kai⸗ 
ſer den Thron des „Drachen“ eingenommen, was 


3 


wäre uns dann geworden ? Nun — einige tau⸗ 
ſend, ſelbſt hunderttauſend Japaner wären ins 
Land gekommen, aber nach einem Jahrhundert 
würde ſie Niemand finden können ſie würden 
alle Chineſen geworden fein! Die Widerſtands⸗ 
fähigkeit einer ungezählten einheitlichen Bevölke⸗ 
rung hätte fie ſchließlich verſchluckt. Jetzt werden 
große Summen für deuſſche Inſtruklſon ausge⸗ 
geben, um unſere Soldaten zu unterrichten, und 
doch wird die Disciplin, das Wichtigſte in der 
Aimee, immer in den Händen der Mandarinen 
verbleiben. Aus dieſem Grunde kaun niemals 
eine ſtarke chineſiſche Armee geſchaffen werden, 
welche uns an dem Japaner rächen könnte. Trotz⸗ 
dem iſt in China ein Fortſchritt zu bemerken, der 
langſam, aber ſicher um ſich greift, 

Europälſche Givilifation und Religion wün⸗ 
ſchen wir nicht, weil Eure Civilifatton mit der 
unſeren in Widerſpruch ſteht; was Eure Religio⸗ 
nen anbetrifft, ſo habt Ihr deren zu viele, und 
uns würde es zu ſchwer fallen, aus ihnen das 
Beſte auszuwählen. Eure Miſſionäre mögen ja 
Leute mit guten Abſichten fein, aber ſie predigen 
ſchlecht, und die Fehler, welche fie in der Aus⸗ 
ſprache begehen, rufen Spott hervor. In den 
Grundlagen ſtimmt Eure Religion mit den Lehren 
des Confuclus überein, folglich iſt fie für uns 
unnütz. Alles Gute und Praktiſche wollen wir 
von Europa annehmen, aber ohne Verluſt unſerer 
Eigenthümlichkeſt; denn nicht ein geſtärktes Vor⸗ 
hemd macht den Menſchen gebildet, und auch in 
der ſetzigen Zeit bleibt in Kraft beſtehen, was Con⸗ 
ſueius vor 2500 Jahren ausgeſprochen: „Der 
gebildete Menſch äußert ſich nur in ſeinen Hand⸗ 
lungen.“ 


Tageschrounik. 


— Allerböchſter Dauk. Im „Upas. 
Bier.“ leſen wir: Seine Majeftät der 
Kaifer hat beim Beſuch der Städte Cholm, 


Bieloſtok und Breſt Litowsk die daſelbſt einquar⸗ 
lierten Truppen und das Fort M 4 der leßztge⸗ 
nannten Feſtung in glänzendem Zuftand gefunden 
und eröffnet unter anderm dem Commandirenden 
der Truppen des Warſchauer Militärbezirks Gene⸗ 
valadjutant Fürſt Imeretinski und dem 
Stabschef desſelben Bezirks Generallieutenant 
Puſyrewski Seinen Allerhöchſten Dank. 

— Unter der Ueberſchrift „Die Kaliſcher 
Bahn und die Kohleninduſtrie“ veröffentlicht 
der „Przeglad techniezuy“ einen intereffanten Arti⸗ 
kel, dem wir nachſtehende Ausführungen ent⸗ 
nehmen. 

Der öſtliche Theil der Kaliſcher Bahn wird 
wegen der nahen Nachbarſchaft der Wiener Bahn 
auf die Entwicklung der Cultur und Juduſtrie 
keinen nachhaltigen Einfluß ausüben können, ſon⸗ 
dern lediglich als Bindemittel zwiſchen dem Kali⸗ 
ſcher Gouvernement einerſeits und Warſchau und 
dem ganzen Oſten andrerſeits dienen, 

Dagegen wird der weftliche Theil der projec⸗ 
lirten Bahn für die Lodzer Junduſtrle von ſchwer⸗ 
wiegendſter Bedentung ſein, weil er die Koſten der 
Einfuhr von Rohproducten ſowie der Ausfuhr von 
Lodzer Fabrikaten bedeutend verringern und eben⸗ 
dadurch einen weiteren Aufſchwung der Juduſtrie 
von Lodz und Umgegend veranlaffen wird, was 
wiedekum eine bedeulend größere Nachfrage nach 
Heizmaterial zur Folge haben wird. Noch größer 
wird aber die Bedeulung der Bahn dadurch, daß 
ſie das Kaliſcher Gouvernement, das vom ganzen 
Weſchſelgebiet am wenigſten Wald, kaum 15 ½ % 
feines Areals beſitzt, quer durchſchueidek. Nimmt 
man zu dieſem Mangel an örtlichem Heizmaterial 
das völlig ungenügende Communicatſosweſen jener 
Gegend (zwei oder drei ſchlecht gehaltene Chauf⸗ 
ſeen) hinzu, jo wird man fh nicht wundern kön⸗ 
nen, daß im Kaliſcher Gouvernement die Judu⸗ 
ſtrie ſich jo gut wie garnicht hat entwickeln kön⸗ 
nen. Der Ban der neuen Bahn wird hierin 
einen völligen Umſchwung bewirken, an vielen, 
Punkten wird eine lebensfähige Induſtrie aufs 
blühen und die jährliche Auswanderung der beſten, 
und geſundeſten Elemente der Bevölkerung wird 
allmählich ganz verſchwinden, weil das Volk im 
Gouvernement felbjt oder in den mit der neuen 
Bahn leicht zu erreichenden Orten Czenſtochau, 
Dombrowa und Sosnowice Arbeit und Verdienſt 
finden wird. 

Von hervorragender, wenn nicht von aller⸗ 
größter Bedeutung wird aber die Kaliſcher Bahn 
für die Kohleninduſtrie des Dombrowaer Beckens! 
ſein. Einerſeiis wegen der geringen Eutfernung 
der preußiſche Grenze, andererſeits infolge der 
völlig ungenügenden inneren Communikation mußte 
das Gouvernement Kaliſch fein Heizmaterjal in 
einer Qualität bon 5—6 Mill. Pud bisher aus 
Schleſien beziehen, ſobald aber die Kaliſcher Bahn 
fertig iſt, wird mufre inländiſche Kohle auch hier 
als Concurrentin auf dem Markt auftrelen kön⸗ 
nen. Ob dieſer Kampf zum Siege der Dombro⸗ 
waer Kohle führen, ob dieſe die ſchleſiſche Kohle 
ganz verdrängen wird, das wird von dei Faktoren 
ökonomiſcher Natur abhängen, nämlich: 

1) von der Leiſtungsfähigkeit der iuländiſ 
Kohleninduftrie, die in Zukunft nichl nur die bis⸗ 
herigen, ſondern auch die neu hinzukommenden 
Märkte zu verforgen haben wird; 

2) von den Preifen der inländiſchen im Ver⸗ 
gleich mit denen der ſchleſiſchen Kohle und 

3) von der Höhe der Koſten des Transports 


einheimiſcher Kohle nach den verſchiedenen neuen, 
Bedarfspuncten im Vergleich mit den Transport 
koſten der ſchleſiſchen Kohle auf den preußiſchen 


Bahnen. 

— Die neuernaunten 
Magiſtrats kreten mit 
Amt an. 


Beamten des 
0 em heutigen Tage ihr 
Unter ihnen befinden ſich vier Seque⸗ 


ſtratoren, die eine Fülle von Arbeit vorfinden, 
denn die Zahl der rückſtändigen Steuerzahler iſt 
bekanntlich in unſrer Stadt ſtets ſehr groß. In 
dieſer Beziehung wird jetzt, wo zur Bewältigung 
der bedeukenden Arbeitslaſt ein größeres Beamten⸗ 
perſonal vorhanden iſt, hoffentlich Wandel geſchaffen 
werden. 

— Die Herren Arrangeure des auf Sonntag 
verlegten Gactenfeſtes mit Ueberraſſchu 
gen zum Beten des chriſilſchen Wohlthätigkeits⸗ 
vereins haben, um das ohnehin ſehr reichhaltige 
Programm noch intereſſauter zu geſtalten, auch. 
noch dasweltberihmn Wiagara⸗Trio 
(Geſchwiſter Wichmann) ſowohl für 
Sonntag als auch Montag engagirt, über das u. 
A. eine Bremer Zeitung Folgendes ſchreibl: 

„Auf hochgeſpauntem Thurmſeil zeigten ſich 
am Sonntag auf dem Schützenhofe die Ge» 
ſchwiſter Wichmann in ihren großartig⸗ 
ſten wohl noch nie dageweſenen Leiſtungen, indem 
nicht nur die häufiger gezeigten Gehe, Lauf, 
Knie⸗, Sitz: und Wendeübungen mit Eleganz 
und Sicherheit ausgeführt, ſondern auch mit 
Tiſchen und Stühlen da oben ebenſo ſicher 
bantirt wurde, als geſchähe es auf ebener 
Erde. Daß zwei Perſonen auf hochgeſpanntem 
Tau ſich begegnen, alles Material mit fi, 
führen, um auf Stühlen ſitzend an gedecktem 
Tiſch ein Diner einzunehmen und mit Sicherheit 
aueinander vorbei zu gehen, dürfte wohl noch nie 
geſehen worden ſein. Um aber allem wagehalſigen 
Beginnen die Krone aufzusetzen, tragen die Künſkler 
nicht nur ſich gegenſeitig über das Tau, oder ſte⸗ 
hen auf dem Kopfe auf einem Stuhl, ſondern 
wagen auch eine Radlerparthie mit derſelben Si⸗ 
cherheit als Einzelfahrer wie zu zwe len 
auf dem Tandem, unbekümmert um die ſtür⸗ 
miſchen Beifallsbezeugungen der zahlreich verſammel⸗ 
ten Zuſchauermenge.“ 
Am Montag Abend wird übrigens auch ein 
von Herrn A. Diering arrangirtes Brillant⸗ 
Feuerwerk abgebraunt. 

— Ueber die drei Räuber, deren Ver⸗ 
haftung wir kürzlich meldeten, erfahren wir fol« 
gende Einzelheiten: 
Seit mehr als zwei Jahren war eine wohl⸗ 
orgauiſirte Diebesbande der Schrecken aller zu 
Marke fahrenden oder aug der Stadt zurückkehren 
den Bauern im Umkreis von Lodz. Mit Revolvern, 
Meſſern und Knütteln bewaffnet, überfielen die 
Räuber Bauern und Händler zu jeder Tageszeit, 
vorzugsweiſe aber in der Nacht mit der größten 
Frechheit. Den Schauplatz ihrer verbrecheriſchen 
Thätigkeit bildeten hauplfächlich die Chauſſeen nach 
Zgierz, Pabianice, Brzezin und Alexandrow. 

An der Spitze der Bande ſtanden die Brüs 
der Julius und Andreas Höppuer mit ihrem 
Spießgeſellen, dem ſchon mehrfach wegen Diebftahls 
beſtraften Eduard Lindner. Alle drei flehen im 
Alter von ungefähr 30 —35 Jahren. Mit der 
größten Brechheit ließen ſie ſich in ein Handge⸗ 
menge mit den Vorüberfahrenden ein, ſchoſſen, 
ſtachen und ſchlugen ſowohl Männer wie Weiber 
und gebrauchten dabei immer die Vorſicht, daß 
die einen in der Nähe auf Poſten ſtanden, wäh⸗ 
rend die anderen ihre Opfer überfielen und aus⸗ 
plünderten. Die geraubten Sachen hrachten fie 
dann gewöhnlich zu ihren Helfenshelferinnen, 
wo die Theilung der Beute vorgenommen wurde. 

In der letzten Zeit beſchränkte ſich die Bande 
nicht mehe auf Straßenraub, ſondern überfiel die 
Menſchen auch in ihren Wohnhäufern und jagte 
den friedlichen Ginwohnern Furcht und Schrecken 
ein. 

Wer weiß, wie lauge dieſe Landplage noch 
gedauert hätte, wenn es der Lodzer Deſeklivpolizel 
nicht geglückt wäre, die Brüder Höppner einzu⸗ 
fangen, den einen in Lask, den andern im Dorfe 
Kaly bei Radogoszez. Dabei wurde bei dem letz⸗ 
teren ein großer Theil der geraubten Sachen im 
Stall in der Erde vergraben gefunden und con⸗ 
fiscirt. Die übrigen Theilnehmer an der verbre⸗ 
19 5 Thätigkeit der Bande werden eifrig ges 
licht. 

Beide Mrreftanten haben im Gefänguiß alle 
ihnen zur Laſt gelegten Verbrechen eingeſtanden. 

5 Goldene Hochzeit. Wie uns aus 
Zgierz mitgetheilt wird, feiert dortſelbſt einer der 
älteſten und angeſeheuſten Bürger, Herr Adolf 
Sager mit feiner Gattin heute das feltene Jubi⸗ 
läum der goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar befindet 
ſich ſowohl geiſtig wie körper lich noch in beſtem 
Wohlſein und wird ihm von ſeinen zahlreichen 
Freunden gewünſcht, daß es in gleicher Rüſtigkeit 
auch das ſechszigfährige Ehejubiläum feiern möge. 

— Die Orgel in der evangeliſchen 
Trinitatiskirche ift einer größeren Meparatur 
und Veränderung unterzogen worden. So wur⸗ 
den unter Anderem an Stelle der defecten Meſſing⸗ 
rohre 1500 Meter Bleirohre eingezogen und fer⸗ 
ner der Spleltiſch, welcher ſich bis fetzt unprakti⸗ 
ſcher Weife an der Seite der Orgel befand, au 
die Brüſtung des Chores verſet. Das nunmehr 
wieder hergeſtellte und bedeutend verbeſſerte Welk 
wird nach vierwöchiger Pauſe am Sonntag Vor⸗ 
mittag zum erſten Male wieder in Benutzung ger 
nommen werden. 

— Eine detalllirte Schilderung der Kata⸗ 
ſtrophe beim Bau des Warſchauer Po⸗ 
ltechnikums ift in diefen Tagen au das Finanz⸗ 
miniſteri abgegangen. Unabhängig von der 
Eulſchädigung, die die Verunglückten von Unter⸗ 
nehmer erhalten, hat das Baucomitee beſchloſſen, 
aus den disponiblen Fonds den ſchwerer Verleßten 
Unterſtützugen auszuzahlen, 

— Vom Totaliſator. Zwiſchen dem 
Miniſterium des Innern und der Hauptgeſtüt⸗ 
verwaltung findet gegenwärtig ein Meihüngsaus⸗ 
tauſch über die Frage ſtatt, ob es nicht angezeigt 
wäre, beim Totaliſator die Höhe des Einſatzes 


von 10 auf 3 oder 1 MI. herabzuſeßen. Diele | 


Neuerung ſoll vorläufig verſuchsweiſe auf drei 
Jahre eingeführt werden. 

— Deutſch⸗ruſſiſche Eiſenbahnkon⸗ 
ferenz. Eine Durchſicht des deutſch⸗ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahntarifes wird Ende dieſes Monats in Brom⸗ 
berg erfolgen. Die Konferenz, an welcher Vertre⸗ 


ter des deutſchen wie ruſſiſchen Eiſenbahuminiſte⸗ 


reſp. die Intereſſenten von 


riums theilnehmen werden, hat lediglich den Zweck, 
die Tarife der Form, nicht dem Weſen nach zu 
reguliren und nach deutſchem Muſter einheitlich 
zu geſtalten. Dadurch wird eine ganz bedeutende 
Vereinfachung des Tarifes herbeigeführt werden, 
was für die Handelsbeziehungen der beiden Mächte 
hoher Bedeutung ſein 
wird. 

— Hebung der techniſchen Bildung. 
Im Miniſterium der Volksaufklärung wird eine 
beſondere Commiſſion zur Ausarbeitung eines 
beſſeren Plaus der höheren, mitteln und niederen 
ſpecialtechniſchen Bildung in Rußland niedergeſetzt. 
Die Commiſſion wird auch eine Reihe von Städ⸗ 
len vormerken, in welchen am eheſten techniſche 
Lehranſtalten zu gründen wären. 

— Emiſſion von Kreditbilleten im 
Werthe von 50 Rubeln. Auf Allerhöchſten 
Befehl werden zwecks Erleichterung des Geldver⸗ 
kehrs am 16. Auguſt d. J. Kreditbillete im 
Werthe von fünfzig Rubeln in Verkehr geſetzt 
werden. Die neuen Kreditbillete find auf der 
Aversſeite mit dem Porträt weiland Seiner 
Majeftät des Kalſers Nikolaus I. geſchmückt. 

— Auf dem geſtrigen Getreidemarkte 
überſtieg die Nachfrage aberſaals das Angebot und 
wurden, da die Händler im Allgemeinen, beſonders 
aber für Weizen noch höhere Preiſe verlangten als 
am Dienſtag, geringe Umſätze gemacht. 

Auf den innerruſſiſchen Binnen⸗ 
märkten iſt der Getreidehandel leblos; Zufuhr 
unbedeutend; im Angebot wiegen Roggen und 
Hafer vor, nach welchen Producten Nachfrage für 
den Export per Landweg über die weſtliche Grenze 
und für den Bedarf der nördlichen Städte be⸗ 
ſteht; in den Colirungen iſt keine Veränderung. 
eingetreten. In den Südhäfen iſt der Verkehr 
ſchwächer geworden, weil in Amerika die Preife 
fallen und die Nachfrage für den Export ſchwach 
iſt; kleinere Abſchlüſſe werden in Weizen für den 
Export nach Großbrilaunien und für den Platz⸗ 
bedarf, hauptſächlich ſeitens der Müller, gemacht; 


in andern Getreidearten ſehr wenig Thälig⸗ 
keit wegen Mangels au Vorräthen; Notirungen. 
ſchwücher. 

Vom ausländiſchen Getreide⸗ 


markt berichtet der „Berliner Börſ.⸗C.“ Fol⸗ 
gendes: 

Während die geſtrigen amerkaniſchen Märkte 
im officiellen Theil auf günſtige Ernteausweife 
und Regen in Kanſas matt waren und erhebliche 
Preiseinbußen erlitten, etablirte ſich an der Nach⸗ 
börfe in New⸗Nork eine kräftig Hauſſe, die den 
Tagesverluſt voll wieder einbrachte. Anlaß zur 
Steigerung gab der inzwiſchen auch hier bekannt 
gewordene Bericht des landwirthſchaſtlichen Amtes 
in Wafhington, laut welchem der Durchſchnitts⸗ 
ſtand von Winterweizen auf 80.8 pCt., der von 
Sommerweizen auf 55.2 pCt. und der von Mals 
mit 89.5 pCt. geſchätzt wird. Auf Grund dieſer 
Ziffern rechnet der Statiſtiker der New⸗Norker 
Productenbörſe einen Geſammterlrag von 510.25 
Millionen Buſhels Ernte heraus. Dieſes Ergebniß 
iſt beſſer als man nach den ſchwarzen Schilderun⸗ 
gen, welche von dem Statiſtiker Snow im Laufe 
des letzten Monats geliefert wurden, annehmen 
konnte. Dazu kommt, daß die Reſerven der Far⸗ 
men und des Handels über 100 Millionen zBuſh. 
betragen, fo daß Amerika beinahe ſoviel Weizen 
als zu Beginn der vorigen Saſſon zur Verfügung 
haben wird. Im hieſigen Verkehr legte man des⸗ 
halb dieſen Bericht zunächſt nicht im Sinne der 
Hauſſe aus. Es zeigte ſich überwiegend Angebot, 
zumal das Welter warm und trocken, alſo ganz 
nach Wunſch der Landwirkhſchaft ift und die Bes 
richte von Rumänien und Rußland fortdauernd 
günſtig lauten. Im Verlaufe trat daun elwas 
mehr Feſtigkeit zu Tage, als Liverpool höheren Au⸗ 
fang und Peſt „Landregen“ meldete. Die Preiſe 
konnten ſchließlich das geſtrige Niveau wieder er⸗ 
reichen. Hafer war gut behauptet. Mais mußte 
in Locowaare und auf Abladung merklich nachge⸗ 
ben, da Amerika die Offerten ermäßigt hatte — 
Gerſte iſt im Locoverkehr, speciell für beſſere Sor⸗ 
ten, recht feſt geworden auf Beſtellungen des Pro⸗ 
viantamtes, anſcheinend zum Verſand nach Wil⸗ 


helmshaven für die nach China beſtimmle Ca- 


vallerie. 

— Bei den Eiſenwaarenfabriken 
Warſchaus und anderer Städte im Weichſelgebiet 
haben Kaufleute aus Omsk, Tomsk, Krasnojarsk, 
Irkutsk und Wladiwoſtok im letzten Monat große 
Partien eiferner Betten für Dfficiere beſtellt. 
Eine Warſchauer Fabrik hat in dieſen Tagen eine 
Partie von 400 eifernen Betten abgeſchickt. Nach 
den bier erften Städten gehen die Sendungen mit 
der Eiſenbahn, nach Wladiwoſtok dagegen zu 
Schiff über Odeſſa. 

— Einige Beſitzerinnen von Modemagazinen. 
haben kürzlich eine Beratung abgehalten und bes 
ſchloſſen, bei der Behörde um die Genehmigung 
zur Gründung eines Vereins der Schneide: 
rinnen der Stadt Lodz auf Grund des 
Statuts der hieſigen Handwerker⸗Jnnungen nachzu⸗ 
ſuchen. Als Moliv wird augeführt, daß unter 
den hieſigen Schneiderinnen jede Organiſation 
fehlt, weshalb fie völlig ſich jelbft überlaſſen und 
den verſchiedenarligſten materiellen und moraliſchen 
Gefahren ausgeſetzt ſind. Nach dem Projekt muß 
jede Nätherin, wenn ſie eine beſtimmte Zeit prak⸗ 
iiſch gearbeitet hat, ein Junungsdiplom erhalten, 
das ihr das Recht giebt, ſelbſtändig zu arbeiten, 


jede Zuſchneiderin dagegen muß ein dem Geſellen⸗ 
zeugniß entſprechendes Diplom beſitzen. 

Am vergangenen Mittwoch fand im 
Meiſterhaus eine Sitzung der Bäckermeiſter 


ftatt, in welcher der Aelteſte der Innung, Herr 
Wiedner, den Vorſitz führte. Es wurden 7 
Lehrlinge freigeſprochen und acht neu einge⸗ 
ſchrieben. 


— Heute Abend findet im eigenen Hauſe in 
der Dluga⸗Straße eine Generalverſammlung 
des Lodzer Commisvereins ſtatt. 

— Wie gefährlich der Stich einer Fliege 
ſein kann, lehrt folgender traurige Vorfall, 
der ſich kürzlich in Warſchau zugetragen hat. 
Frau N. ging mit ihrem Manne in der Ujazdo⸗ 
wer Allee ſpazieren und fühlte plötzlich einen 
heftigen Stich in der Wange. Nach Hauſe zurück⸗ 
gekehrt, ſchickte fie, da der Schmerz nicht nachließ, 
nach Profeſſor Kofinsti und dieſer conſtatirte 
Blutvergiftung, hervorgerufen durch den Stich 
einer giftigen Fliege. Frau N. ſtarb nach drei 
Tagen unter furchtbaren Qualen. 

— Geſundbeitspflege der Jugend. 
Schulkinder haben im Ganzen keine Kräfte für 
häusliche Arbeiten, Handarbeiten und dergleichen 
Dinge übrig. Die Regelmäßigkeit der täglichen 
Mahlzeiten, die zu ganz beſtimmten Stunden 
eingenommen werden ollen, muß unbedingt ge⸗ 
wahrt werden. Die Koft ſei gemiſcht aus ani⸗ 
ı malifchen und vegetabiliſchen Sloffen, weder zu 
reichlich, noch zu ſpärlich, von ungeſunden Reiz⸗ 
ſtoffen möglichſt frei. Geringe Mengen von 
Kaffee oder Thee mit Zuſatz von Zucker und Milch 
ſchaden im Schulalter nicht, dagegen ſollen alle 
alkoholiſchen Getränke ausgeſchloſſen ſein. Schädlich 
ſind übertriebene Abhärkungsverſuche. Zu kalte 
Bäder und Waſchungen regen das Nervenſyſtem zu 
kräftig an, ſchaffen Aufregung und Unruhe. Was 
ſchungen des ganzen Körpers ſollen im Sommer 
nicht unter 20° R. vorgenommen werden. Wannen- 
bäder bei 26° R., naſſe Abreibungen u. dgl. übers 
haupt nicht ohne ärztliche Verordnung. Bei den 
ſehr empfehlenswerthen Schwimmbädern wird die 
geringere Wärme durch die lebhafte Körperbe⸗ 
wegung ausgeglichen, aber auch hier ſoll wenigſtens 
darauf geſehen werden, daß die Kinder nicht zu 
lange im Waſſer bleiben. Durch zu leichte Klei⸗ 
dung läßt ſich überhaupt keine veruünftige Ab⸗ 
härlung erzielen, da die nöthige Wärme von innen 
heraus auf Koſten der Kräfte geliefert werden 


beide Geſchlechter heilſam. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

J. Geſchloſſene Brief 

P. Lamprecht aus Zawiercie, A. Wilder aus 
Oeſterreich, S. Atergut, V. Apolinarski und S. 
Witkowski, fämmilich aus Deutſchlaud, E. Hals 
pern aus Breſt⸗Litewsk, F. Kowalgki aus Ham⸗ 
burg, Mirwitz & Katz, J. Splewak, A. Vopensfi, 
A. Jeudrzeſeweka, M. Kubit und Neuhardt, 
ſämmtlich aus dem Poſtwaggon, W. Dzücle aus 
Danzig, K. G. Klasner aus Warſchau, Roſenberg 


mann aus Melitopol, R. Schuler (Stadibrief), 
und Szymauski aus Wielun; 

II. Offene Briefe: 

K. Schilke und Ch. A. Nowik beide aus 
Bendin, L. B. Pommeranz aus Warſchau, J. Rell⸗ 
fan, N. D. Schneier, H. Krull, J.-M. Kahn 
und H. Löwenſtein, ſämmtlich aus dem Poſtwag⸗ 
gon, M. W. Jakubowſcz aus Krzonnica, H. Mars 
golis aus Charkow, Brzezowski (Stadtbrief), Na⸗ 
torſtik aus Ciechocinek, F. Michalska aus Suche⸗ 
duiew, Eh. M. Bermaun aus Ciechanowlec. 


Fiterariſches. 


— Hand Kraemers populäres Prachtwerl 
„Das 19. Jahrhundert in Wort und 
Bild“ (Deutſches Verlagshaus Bong & C. Berlin. 
80 Lieferungen & 60 Pf.) eilt in ſo raſchen 


man es aufrichtig bedauern müßte, wenn der 
Verlag ſich nicht entfchloffen hätte, das Werk durch 
einen Supplement» Band zu ergänzen. Dieſer 
neue (vierte) Band wird zunächſt eine durch hun⸗ 
derte von prachtvollen, 


der großartigen Pariſer Weltausſtellung, daneben 
aber feſſelnde Darſtellungen der Entwickelung der 
Landheere und Kriegsmarinen im Laufe des Jahr⸗ 
hunderts aus der Feder hervorragender Fachmänner 
(Graf Norck von Wartenburg und Georg 
cenus) bringen. Jedeufalls wird der 4. Band 
hinter den drei erſten nicht zurückſtehen. 


Telegramme. 


Kiew, 12. Juli. Das Theater „Chateau 
des fleurs“ ſteht in Flammen. Das Gebäude, das 
das Buffet enthielt, iſt eingeſtürzt. 

Berlin, 12. Juli. Das Reſchsmarineamt 
unterhandelt mit einer amerikaniſchen 
geſellſchaft über die Miethe von zwanzig Dampfern 
für Militärtransporte nach China, 

Wien, 12. Juli. In hieſigen diplomaliſchen 
Kreiſen wird verſichert, daß die Mächte betreffs der 
Stärke der nach China abzuſendenden Trappencons 
tingente keinerlei Verabredung getroffen hätten, Jede 
Macht betheilige ſich mit ſoviel Truppen, wie fie 
gerade zur Verfügung habe. 

London, 12. Juli. 


Dampfer⸗ 


„Dafly Telegraph“ 


meldet unter den 10. Juli: In Kia otſchau! 


Wisli⸗ | 


rg 


[Suden begleitet. 


| B yrich aus Leipzig. Herzeuberg aus Moekau, 
1 N 4 den und Krosuewaki aus Petersburg, Suleſmanow aus Baku, 
muß. Körperliche Uebungen, wie Turnen, ſind für e 
bow aus Orel, Wolf aus Fürth, Poktpepinsti aud Klelce, 


aus Lupansk, P. Wolfeld aus Zlokopol, J. Gul⸗ 


(Herr Paſtor Hadrian.) 


Schritten dem Ende des dritten Bandes zu, daß 


dienſt. 


farbigen und ſchwarzen, 
Bildern geſchmückte Schilderung der Hauptgruppen 


ein blutiger Bufammenftoß 


hat 
zwiſchen deutſchen Truppen und 
Borern ſtattgefunde n. Viele Bo 


rer ſind gefallen. 

London, 12. Juli. Aus Yokohama wird 
gemeldet, daß zwiſchen Japan und England ein 
beſonderes Uebereinkommen belreffs China zuftande 
gekommen iſt. 

London, 12. Juli. Der „Daily Expreß“ 
erhält aus Tſchifu folgende offenbar übertriebene 
Meldung: 75,000 Chineſen mit 100 Geſchützen 
griffen am 4. die aus 14,000 Mann beſtehende 
europäiſche Beſatzung von Tientſin an. Die größ⸗ 
ten Verluſte erlitten die Ruſſen, Deulſch eg und 
Japaner. Von einer 120 Mann zählenden Com⸗ 
pagnie blieben nur 5 Mann am Leben. Am 6. 
wurde der Aftilleriekampf erneuert und dauerte 8 
Stunden. 

London, 12. Jull. Aus Taku wird 
gemeldet, daß Japan dort große 
Vorräthe an Lebensmitteln und 
Vunition aufhäuft, die Japaner 
bereiten ſich auf einen dreifähri⸗ 
gen Feldzug vor. Trotz der Regen⸗ 
zeit iſt das japaniſche Militär be» 
reits nach Peking abgegangen. Es 
wird von engliſchen Truppen aus 


London, 12. Juli. Die „Daily Mail“ 
berichtet aus Tientſi Die verbündeten Trup⸗ 
pen machen die größten Auſtrengungen, um ſich 
der an Zahl bedeutend überlegenen Chineſen zu 
erwehren. Schleunige Hülfe thut noth. 
Angekommene Freunde. 


chand Hotel, Herren? Kalſer aus Gharlotien« 
burg, Schaufler aus Sollugen, Walther aus Berlin, 
Batelt 


Lipindfi aus Warſchau. Federhoff aus Stuttgart, Sra⸗ 
Fabr -Inſp. Slinſct und Oberſt uttow aus Pelrikau, 


Dr. Plucer aus Gzenſtochal. 


Holel Dicrwri» Herren: Schireſohn aus Tau- 
rogge, Motuowerl und Feiwuſſewiez aug Roſtow a. D., 
Hrpmanfohn aus Tuchum, Linſe aus Hofgeismar, Joel 
aus Petrifuu, Pletroſlewicz und Sieczkowöli, aus War- 
ſch iu, Dobrpfi aus Lugansk, Guſtew aus Nifopol, Pier 
trow aus Kronſtadt, Schmidt aus Lodz, Flutenma nn 
aus Swienclaudk. 

Hotel Mannteuffel, Herten: Felge aus Katto- 
g, Dofentpal aus Suwaiti, Platt aus Mostau, Lien 
Molajhow aus Warſchau, Bielejsti aus Alexandrowsk, 
Winter aus Mainz. 

W. de Pologne. Herren: Cit aus Riga, Golz 
aus Aube, Berkenkamp aus Breslau, Mme. Bara- 
nowska aus Lomſha. 


Kirchliches. 

Für die hieſigen lutherischen Chriſten finden 
im Laufe der folgenden Woche folgende Gottes- 
dienſte ſtatt: 


Trinitatis⸗Kirche. 
Sonntag : Morgens 8 Uhr Frühgottesdienſt. 
(Herr Paſtor Gerhardt.) 
Vormittags 10 Uhr Beſchte, um 10½ Uhr 
Haupigottesdieuſt mit Beier des hl. Abendmahls. 


Nachmittags 3 Uhr Kinderlehre. (Herr Paſtor 
Hadrian.) 

Miktwoch: Abends 8 Uhr Bibelſtunde, (Herr 
Paſtor Hadriau.) 


Armenhaus. 


Sonnlag: Vormittags um 10 Uhr Goktes⸗ 


Johannis⸗Kirche. 
Sonntag : Früh 8 Uhr Morgengoftesdlenſt. 


(Herr Paſtor Manitius.) 
Vormitlage 10 Uhr Beichte, 10%, Haupt⸗ 
(Herr Paſtor 


goltesdienſt mit hl. Abendmahl. 
Manitius.) 

Nachmittags 3 Uhr Kinderlehre. (Herr Paftor 
Manitius.) 

Mittwoch: Abends 8 Uhr Bibelſtunde. (Herr 
Paſtor Manitins,) 


Stadt-Miffionsjaal, 


Sonntag: Abends 7 Uhr Jungfrauenverſamm⸗ 
lung. 

Freitag: Abends 8 Uhr Vortrag. (Herr Hilfs⸗ 
prediger Dietrich.) 


Die Staatsbank 


verkauft: 

Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,90 für 10 Et", 
auf Berlin auf 3 Monate zu 77,60 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 45,75 für 100 France. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 37,37 für 100 

Holl. Gulden. 

Checks: | 
auf London zu 94,55 für 10 Eftrl, 
auf Berlin zu 78,35 für 100 Mark. 
auf Paris zu 46,30 für 100 Franc, 1 
auf Amfterdam zu 37,67% für 100 Holl. Guld. f 


set, 


auf Wien zu 39,10 für 100 öſterr. Kronen. 
auf Kopenhagen zu 52,10 für 100 dän. Kronen 

Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 
Goldmünze um in unbeichräukter Summe (1 
ROT. — ½ Imperial, enthält 17,424 Dolf Reingold. 

Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bauk angenommen: ae 
Imperiale aus den Jahren 1885 


—1896 zu 15 R. — K. 
Imperiale aus früheren Jahren „ 18 „ 45 
Halbimperiafe aus den Fahren 7 

18386 —1896 a A 
Sean aus früheren * 

zahren 72⁰ 
Dukaten 2 „ 68 7 2 


Getreidepreiſe. 


Warſchan, den 13. Jull 1900. 
(in Waggon⸗bavuugen 
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Inſerate. 


Im Knaben: u. 

Schüler⸗Garde⸗ 

toben: Geichäft 
bei Frau 


Mag Ls. 


iſt die größte Auswahl von 


Waſchanzügen 
vo rräthig · 
Nawrot - Straße u 28 


Lei- 


chte Som nerröeke v. Rbl. 3.50, Havelockt v, Rbl. 
7.50 bis 14.—, Herrenanzüge v. 12.50 bis 28.—, 
Roverkostüme à 10.35, weisse Westen à 3 Rbl., 
inzelne Belnkleldec von Rbl. 4 bis 8. 
Schüler-Anzügeo far sämmtliche Lehranstalten 
von Abl. 5 bis 11, Knabenaazüge von Rl. 4.— 
bis 8.75, Knabenwaschaunüge aus Prima-Leinen von 
Abl. 3.75 bis 5.75, Kusbenmäntel von Hbl. 5.— 
bis 6.50, 
Umtausch jederzeit gestattet, 
Für Masss-Bostellungen apoclolles fel ue Stoflager. 
Herren- und Knaben-Kleiderhaus 


Emil Schmechel, 


Lodt, Potrikauer-Btrasso Nr. 98. 
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Helenenhof 
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— den 14. und täglich bis 29. Juli a. c. 


Auftreten Der ee 


eilläufer 


Original Niegara- Trio 


Oeſchuiſter Michmann, 


Anfang 8 Uhr Abends. Entree 30 Kop. und 15 Kop. 


Bur nad ganz kurze zeit 


Promenaden-⸗Straße in eigener Bude. 


II STEPHANS 


Panoptikum u. anatomiſches Muſenm. 
Neu! 3. Aufſtellung neuer Bilder, darunter; 
Der Einzug un Noberts in Pretoria, 
Krieg in Ahina u. ſ. w. 

1 Entree nur 10 Kop. 
Die anatomifihe Abihelung iſt täglich geöffnet, Montag und Freitag für Damen. 
— — Entree 10 Kop. 
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Techuiſche Abtheilung 


her Giſtllſchaſt der Buſſſch- Frunziſiſchen 
Gummi⸗, 


Guttapercha⸗ u. Telegraphen⸗ Werke 


in Firma 


PROWDDNIK. 


Fabriks⸗Niederlagen: 


in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 
in Warſchau, Krlewskaſtraße Nr. 16. 
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Techniſche Gummi- und Asbeſt⸗Fabrikate für 
jede Induſtrie, Treibriemen, Hanſſchläuche, 
Breſeute etc. eic. 


Preisliſten gratis und franco. 
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SENDEN 
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Großer Holzausverkauf! 


Infolge Liquidation meines 


Holzgeſchäft's 


verkaufe ſämmtliche Gattungen von Bau- und Tiſchlerholz, eichene Säu⸗ 
len von 6“ bis 14, Rüſtungsſtangen und verſchiedene harte Hölzer mit 
20% unter dem Einkeufspreiſ', ſowie Pferde, Laſtwagen, Geſchirre, 
Volant, Halbverdeck, landwirthſchaftliche Maſchinen, Caſſaſchrank und 
Compiotreinrichtung. 


Max Jakubowicz, 
Wulezangka⸗Straße 86, Ecke Rozwadowska. 


Großer Holzausverkauf! 
Möbel- N au Tischlerei 


W. THIEDE 


Lodz, Rozwadowska Nr. 6 
Btilgereohte. Zimmer- ‚Einrichtungen vom einfachsten ble zum EN werden prompt und 
zu ıoliden Preisen angefertigt. 
Zeichnungen und Kosten-Anschläge stehen zu Diensten. 


ne asloag 


ERERLRENENSESFRREKEREAK 


Großer N 


Helenemnhof. 
Sonntag den 15. und Montag den 16, Juli 1900 
zu Gunſten des Lodzer 


hriftlihen Wohlthätigkeits⸗Vereins 


ein großes 


Gartenfeſt 


mit Ueberraſchungen ſtatt, 


W e mit Concert verſchiedener Grcheſter, 1 f Dorfellin 
gen, humoriſtiſchen Vorträgen, Feuerwerk etc, 
Anfang Sonntag und Montag um 2 Uhr Nachmittags. 
Billets A 1 NEL, find bei folgenden Herren und Firmen zu haben: 
R. Ziegler, Filiale K. W. Gehlig, A. Wust Zachodniaſtr.; H. Maeder Konſtan⸗ 
tinerſtraße; A. Gnauk, Srednia; A. Lipinski, Nowomieſska; J. B. Weiyk, 


Hotel Polski; Frau Janicka, Ecke Konſtantiner⸗ und Zachodnia; L. Fischer, 
Buchhandlung; O. Baer, Ecke Benedikten⸗ und Promenadenſtraße; M. Sprzacz⸗ 
kowski, Weinhandlung; II. Milbitz, Petrikauerſtraße; A. Hermanus, Ecke 


Andrzeja⸗ und Wolezaüskaſtraße; K. Jende, Ecke Nawrot⸗ und Mikolajewskaſtraße; 
R. Horn, Buchhandlung, Ecke Ewangelicka⸗ u. Petrikauerſtraße; R. Schatke, 
Buchhandlung, Petrikauerſtraße; Nowacki & Berlach, Petrikauerſtr. Nr. 93; 
Kaczmarek, Buchhandlung, Petrikauerſtr, Nr. 108; I. Müller, Wölganstaftrahe; 
A, Semelke, Petrikauerſtraße; Scheiblers Confum, Pfaffendorf; A. Bartosch, 
Geyers Ring; O0. Daber, Meſtaurant, 2 Wolezanska; E. Adler, Widzewskaſtraße 
A. Richter, Glownaſiraße; B. Knichowiecki, Apotheke in Baluty; L. Stab 
lewski, Siednia Nr. 3 und W. J. oe Zawadzka Nr. 5. 
Ueber 8.000 Billets find b. reus verkauft. 
Entree⸗Billets à 50 Kop. und Kinderbillets a 20 Kop. ſind an der Caſſe 
in Helenenhof zu haben. 
Die Rubelbillets berechtigen nur zum einmaligen Eintritt; 

die eingetauſchten Nummern haben zum N keine Süttigfeit 

Die Ausgabe der Ueberraſchungen, worunter ſich 1 Pian ino, 2 


= * 


Fahr⸗ 


räder, bei Thonet, Petrifauer- Straße 84 im Schaufenfter ausgeſtellt, Pferde, 
Kühe, Ziegen, Schafe, Waarenreſte u. viele andere werthvolle Gegen» 
ſtände befinden, erfolgt nur bis 8 Uhr Abends. Ueberraſchungen, welche bis zu diefer Stunde 
am 15. u. 16. Juli a. c. nicht abgeholt werben, werden, verfallen zu Gunten der Vereinskaſſe. 


Herren Fabrikanten, Confectionären, ® 
Damenfchneider N Damen von Lodz und Umgegend 


mitzutheilen, daß wir am hieſigen Platze, Andreas⸗Straze Ar. 15, eine 


mechanische Kunſtſtickerei 


eröffnet haben und und zur Anfertigung vou Kurbelſtickereien, Soutachiren, 
Schnur⸗, Perlen, Metall-, Portieren⸗, Tiſchdeckene und Füllſtickereien nach 
Pariſer, Berliner und Wiener Deſſins in einfachſter und eleganteſter Aus: 
führung zu billigen Preisen empfehlen. 

Eine langjährige Thätigkeit im Auslande ſetzt uns in den Stand, 
allen an uns gerichteten Anforderungen zu genügen und indem wir um 
geneigtes Wohlwollen bitten, zeichnen wir 


Hochachtungsvoll 


Bräuer Co., 
Andreas⸗Straße Nr. 15. 


Sesesesesesesssesesetsseseee 


Geschüftsspesen 


W. Kuhl, 


Grüne - Strasse Nr. 18. 
Generalvertreter von: 
„The Courier Cyele Co.“ Beverley, England 
Kela Radfahrer, oder solehe, dle es worden wollen, verskume vor 
Ankauf seines neuen Rades, sioh dis 
COURIER MASCHINEN us 
in Prelsen von Rs. 100 aufwärts, welche die 
anerkaant besten und leichtlaufendsten für die Saison 1900 sind, anzus hen. 
Weltgehendste Reperatur werkstatt nach engli- 
sehem Muster und Vernlekelung im Hause, 
Grösste Auswahl in sämmtlichen Zubehörthellen und Sportes rtikeln. 
Grosses Lager In: 
Geldsehränken, 
|Jalousieblechen. 


— —— Gweñ— ————— mn — 


Geringste 
nf une TI EP 


Cassetten, Copirpressen und 


ERRERERFRERSSLALAEREALALUN 


Zaktad fotograficzny 


IL. O0 NER 


ul. Dzielna . 13 
otwarty codziennie od godz. 9-tej rano do 
godz. 5-tej popoludniu. 
Wykoniczenie staranne. ceny umıarkowane. 


Das photographiſche Atelier 


— von — 


E TONER 
Dzielna⸗ Straße Nr. 13. — 
Aufnahmen von 9 Uhr Morgens bis 5 Ahr Nach ⸗ 


mittags. 
Feinſte Ausfühenng. Mäßige Preiſe. 


5 FUFLFUFEFUFTVTFUFRFUFUF 


E e 


7 
doOOOOOO OOO 
Concert Garten - 
Hotel Mannteuffel 


Milli 


CONCERT 


des Ho lla Degen Symphonie 
Orcheſters 
unter Leitung des Gapelliheifters 


J. A. KWA S T. 
e um 8 Uhr. Entree 30 Kop. 
12 Abonnement⸗Billets Rbl. 3. 


J. Peirykowski. 
00000990000000 


Für ein hieſiges Engros ⸗Geſchäft 
wird ein tüchtiger 


Buchhalter: 


Correſpondent 
zum baldmöglichſten Antritt geſucht, der 
der deutſchen, polniſchen und ruſſiſchen 
1 mächtig fein muß. Offerten 

„A. B“ in die Exp. ds. Blattes 
u 


Tt, falt . 


allerfeinste Qualität 


empfiehlt 
A. Traut weln, 


Petrikauer - Strasse 78. 


 OBBABIEHE, 

Maruorpars ropoxa Toxan, ma 
ocnO or. 1030 Ver. Tpaxx. 
Cyxonp. oßsasıders, uro 6 umona 
Ioan Moana 1900 roka n 10 
uaconb yTpa, Oyzers uponssezenn 
nyCınyBaan upozaza ABURUMaro 
nuuymeerga, upusaztlezamaro Au- 
rem r. Torau, Hrony Bapxasrepy, 
upozmsamımemy uo Herponoscο 
yauns uors M 59, na uonoa- 
nenie 1754 p. 87 non. nexonmors 
KAICHHHXE noka ren u TOPOACKHXE 
obopon, ombHeunaro an 201 py6. 

Upozaza Öyrers upomsBoxurson 
ub Top. Tozau, ua uiomazu Hona- 
TO PHRRA. 

r. Ioxas, Ioaa 26 un 1900 r. 
Ba IIpesnzenraropoxa Oremuozoriä, 

Cerseorparops Muxonalaaxb. 


OBbABIEHIE. 


Marucrpars ropona Joısu, wa j 
ocEosauiu er. 1030 Ver. Tpaax 
Cyxonp. ona erb, Aro 4 duena N 


Dona ubeaua 1900 roga B 10 
unconsb yrpa, ÖyAeTs npongnezena 
nya NPOXaXa ABURUMATO 
UMYINGCTBA, npunazzenamaro x- 
TeisH. topora Josua, Kaponaaß 
Koaunckoä, npozmsamimei no yu. 
Cpexsei noxs M23, aa uo nenie l 
2046py6. 10 kon. apenzao naar 3a 
upasossipbumsanie aum m m 00 4 
asıenid Br suusaxb sa 1899 w | 
1900 r,,onbsenuaro 55 499 pys. | 
Ipoxaza Öysers uponsBoXaTLog | 
BB Toponb Joan fa e t 
Hosaro pa. 
T. Ioass, Ibas 26 zua 1900 r. | 
3a IIpeauzenra rop. Creuuonerit. 1 
Cexpeorpanops Muxozaluazs, 


OBbHB.JIEHIE. 

* Marnerpars ropona Joxsu, na 
oenosania cr. 1030 Ver. Ppaxx. 
Cynonp. oÖBaBıaerz, uro 5 uncra 0 
Iwan henna 1900 roxa 85 10 
unconb YTpa, OyAers nponanenena 
UYÖAHYH, nponaRa AE UMarO AMy- 
meerna, npnuazzemamaro uren 
Topoxa Jona, Iocuby Pıaxcy, npo- 
" zusamınemy uo Hosomeickof yauıb 
non N 34, ua noncanenie 1598 p. 
61 k. HEXOHMORB kasennuxb nofarelt 
u ropo kenn c00poBz, 3a 1899/900 
r. e nezäns. M 444, oubnenkaro 
* 69 py06. 
|», Ipoxama Gier upousBogursen 
nb TOp. Jozau na mıomaazu Hopa- 
ro pris. 
T. Jozab, Iona 26 un 1900 r. 
3a Ilpesuzenra rop. Cremuoseriä, 

Cexseerparops Mucosahuure, 


8 
Laut § 32 der Vereins⸗Statuten beehrt ſich der 


5 Verwaltungsrath des Lodzer 


hriftlicen Wohlthätinfeits Vereins 


1 | 
die geſchätzten Mitglieder zu der am Montag den 10,23. Juli 1900 um 
3 Uhr nachmittags im Concertſaal ſtaltfindenden 


Generalversammlung 


hiermit ergebenſt einzuladen. 


Die Tagesordnung enthält: | 


1. Durchſicht, Prüfung, und Genehmigung des Rechenſchaftsberichts pro 1899. k 
2, Durhficht, Prüfung und Genehmigung des Voranſchlages der Einnahmen und 
Ausgaben für das Jahr 1900. 1 
3. Durchſicht, Prüfung und Genehmigung der Anträge der Reviſtons⸗Commiſſion. 
4. Mittheilungen des Verwaltungs rathes: 
Ankauf eines Grundſtücks, It. Beſchluß der Generalverſammlung von 11.23. 
Juni 1899 in Kochanéwka, zum Bau des projektirten Irrenaſyls und die 
getroffenen Vorarbeiten zu demſelben. 


b) Spende der Erben von J. K. Poznaüski de Rbl. 10,000. 

o) „ „ „ „ 1 800 
und zwar: 500 Rbl. fürs Armenhaus und 300 Rbl. für die Kinderbewahr⸗ 
anftalten, 


a) 3. Kinderbewahranſtalt; b) Handwerkerſchule; e) der 1. 


d) Stiftungen: 
d) Unterſtützungen der brodloſen Arbeiter der Stadt 


Kinderbewahranſtalt; 
Lodz. 
Beſchluß der Generalverſammlung über vorbezeichnete Punkte. 
5. Beſtimmung der Höhe der lt. § 28 der Statuten zur Dispofition des Präſes 
9 175 Summe. 
6. ahl von 3 Mitgliedern der Reviſions⸗Commiſſion und 1 Candidaten. 
7. Etwaige Anträge der anweſenden Mitglieder. 


S9S959995953599 


3 erkaufen 


3 Plätze nebeneinander liegend, an der Widzewska⸗Straße Nr. 920, 921 und 
922, je 45 Ellen Front und je 150 Ellen lang, neben der Färberei von 
Schmeller gelegen. 


2 Plätze nebeneinander liegend, an der Petrikauer⸗Straße Nr. 740 und 741, 
durchgehend zur Neuen Promenaden⸗Straße, neben Eiſert gelegen. 


1 Morgen Land bei der Bahn, an der Wodna⸗Straße Nr. 37 gelegen. 


78 Morgen Land an der Chauſſee auf halbem Wege zwiſchen Lodz und Zgierz, 


genannt „Lorenzow“, mit großem Teich und ſehr ergiebigen, auf der Be 
figung felbft entſpringenden Quellen, Waſſermühle und Mirthfcaftsgebäuden, 
ſehr geeignet für große Fabrikanlagen. 


2 Grunoſtücke auf der Promenaden ⸗Straße Nr. 780 b. und 781, mit Fabrik⸗ 
ſebäuden, 200 pferdiger Dampfmaſchine, 2 Dam pfleſſeln, 87 mechan. Schoen⸗ 
err cen Kurbelſtühlen, 32 engliſchen ſchm alen Stühlen, Transmiſſion, 
Heizungsanlagen, Gasbeleuchtung und dergl. 


Alles Nähere im Comptoir bei 


Gustav Lorenz 


Petrikauer⸗Siraße Nr. 57. 


S9o9999986595995959 
Eine horiz. 


Hochdruck⸗Dumpfmaſchine, 


Ventilsteuerung bei 0,285 Füllung c. 35 indic. Pferdekräfte leiſtend, ſof ort zu 
ver Haufen, 1Karl⸗Straße Nr. 84317. 


SCHÜNHEITS Ben 
GEHEIMAISS 

5 
A SI OU 


Das Damengarderoben⸗Geſchäft 


— von — 


A. Ziötikowska, 


Petelkauer⸗Siraße Nr. 115 
Übernimmt Beſtellungen auf Kleider und Umhänge, forwie Kinder⸗Anzüge, wil Le 
nach den letzten Modeſournalen angefertigt werden, zu niedrigen Preiſen. 


Zur Saiſon ag 


empfehle icht meiner geschätzten Kundſchaft eine große Auswahl Haar- Hüte in 
ein nınfiım Fagons und Farben engros u. en detail, zu billigen Preiſea. — 
Hut⸗Reparaturen werden prompt und ſauber dilligſt ausgefährt. 


Um gefl. Zuſpruch blttet 
A. Zindermann, 
Hutfabrik, Stamna Straße Ne. 14. 


8 Poxanropsn Huzarezs leonomas Soneps 


Aosmozexo Ilenaypom, r. Joan 30-10 mug 1:00 x. 


Loder Tageblatt 


161. 


2 Bekanntmachung. 2 


In Folge verfchledener Machinationen, die neuerdings von 
gewiſſen Maklern zu meinem Machibeil und zum Vortheil Au⸗ 
derer in Scene geſetzt wurden, thelle ich dem geehrten Publſkunt mit, 
daß in meinem ſeit 36 Jahren beſtehenden Sarg⸗Magoziu und 
eee die Preiſe um 10—15 billiger find als 
anderswo. 

Gleichzeitig mache ich bekannt, daß an meinen Leichenwagen wit 
derholt die GummisMadreifen abſichtlich zerſchnitten wurden und ſſchere 
ich Demjenigen, der mir den Thäter vamhaft macht, eine Ber 
lobuung von 15 Rbl. zu. 


CMN NN 


Streichfertige 


Oelfarben, 


Lacke, Bronzen, Pinſel ſowie ſämmiliche Malerutenſilien empfehlen 


Kosel & Eintrich 


: Pizeſazd⸗Straße Nr. 8. 


i „Dir Fürstenhof”, 


Platz, BERL /N V., 5 | 
| 
| 


Vornehmes ruhiges Familienhotel. Ranges, 
Bevorzugte Lage. Gegenüber Potsdamer Bahnhof nahe 
Friedrichstrasse Bahnhof dicht am Thiergarten. Comfortable Ein- 
richtung. Elektrische Beleuchtung in allen Räumen, Zimmer: 
Parterre bis dritter Stock. 
Besitzer Heinrich Quitz, 
langjähriger Inhaber des Hötel Galisch in Breslau. 


I optiſcher und 
chirurgiſcher Artikel, 
Glockeultitungen und Telephan - Anlagen, 


Photographiſche Apparate, 
— - Platten, Papier und Zubehör, 
J Chemikalien 


in großer Auswahl, zu billigen 
Preiſen. 


Dunkel kammer zur Verfügung 


um Platten einzulegen bel 
A. Diering, Optiker, 
Pelrifauer-Strafe 87. 


KKURKRKANKAÜRKKMARUUURENRK 


Dr. M. Goldfarb. 


Queckſilber oder Naturheilverfahren 


bei der Behandlung der Typhilis. 
— Preis 20 Jop. — 


Müller, Sin- und Schnellſchrriben, 
Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchrift. 
— Preis 30 Kop. — 
Zu haben bei 
L. Fischer, Buch- u. Muſikalienhandlung 


Pılrikaner + Slraßt. 
KKARKANKTRHNANZSARKNNKAKUERKEN 


die Korbmwanren-, Bindermagen- und Kambnsmähel-Fabrik 


voa 


Rudolf Crall, 


Lobz, Mawrot⸗Str. Nr. 4 
empfiehlt eine ſiets große Auswahl in den verſchlebenſten Rorbartikeln. 
Beſiellungen werden schnell, gut und billig ausgeführt. 
WE Rıparaturen werden übernommen und Rohrſtüßle aus geflochten. 


KRERRLRURRARAKRRE 
AARKERANZERARERKAEN 


In der Handarbeitſchule für Damen 


01 
eee, Sophie Knorozowska Wehn 


wird folgender Untericht ertheilt: Daß Zuſchuelden und Nüzen von Kleidern, Cor- 
felts u. Wäſch⸗, Garderoben, Weiß- und Bunk-Slickeret, Sravatlen, Buchbinder-Aebelten, 
künſuiche Blumen, Seliominiatn:e‘, Brennarbellen auf Holz und Leder, Malerei auf 
Porcellan, Atlas, Glas u: ſ. w. — Unterricht wird von Leh zeriunen⸗Speclalilliunen 
erthellt. — Die Schule ertheilt Diplome. 


B... e 


Ein anſtändiges 


Buffet⸗ 


Mädchen 


wird per ſofort geſucht. 
Zu erfragen in der Exp. ds. Bl. 


Nose! 

Wongdzie prorzg fas Maszyuek 
. gEOwo-naftomyoh 
„IS MK RA. 


g krajowe, patentowane za Nr. 10321, 
13 Lepsze od wszystklah dotyohozas spro- 
S wadzanych z zagıa.ioy, zb Ele tanze, 
E genug spraedak w ik leple wyroböw 
&elanycb, anenyn kuchennych 1 gospo- 
darskicb, welosypedöw, Wözköw dxie- 
einzych. Dla pp kupe6w r. bat. 
AR. GORYWODA 
Warssawa, Ohrmielna Nr. 20 ra Spitatnej, 


Das Bankhaus 


H. Wawelberg 
St. Petersburg, Newſti Pr. 25, 
beehrt ſich zur allgemeinen Kenntniß zu 
bringen, daß es beauftragt ist, die fälli⸗ 
gen Coupous, ſowie die liragirten 
Pfandbriefe und Obligationen der nach⸗ 
ſtehend benannten Inſtitute einzulösen; 
Afow-Don Commerzbank 

Be ſſarabiſch⸗Taueiſche 
Agrarbauk 

Wilnaer Agratbank 

Wilnger Pribat-Handelsbank 

Doniſche Agrarbank 

Kliewſche 2 

Minsker Commerzbank 

n Adels⸗Anrar⸗ 

an 


Miß hegorod · Sſamaraer 
Agrarbauk 

Poltawaer Agrarbauk 

Eber arg Talger Agrar 


Orzstnegam przed nadlado 


Cbarkower Agrarbank 

Süd⸗Muſſiſche Induſtrlebank 

Jaroſlaw“ Koſtroma Marar 
bank 

Kilewer Stadt · Credit · Geſell · 
ſchaft 

Kronſtädter 3 = 


Rodzer 4 * 

Muster 7. ” 

Ddeffier ® — 

Stadtamt Poti 

Shitomirſche Stadt⸗Gredit ⸗ 
Geſellſchaft 

Warihan Wiener Elſeubahn ⸗ 
Geſellſchaft 

I. Ruſſiſche Zufubrbahnen 
Geſellſchaff 

Moskauer 


D D 
Balu Napbta-Grfellihaft 
Orient Waaren⸗Miederlage 
u. Transport ⸗Geſellſchaft 
Geſellſchaft der Maltzow⸗ 
ſchen Fabriken 
Rapbta « Prod. Geſell ſchaft 
„Gebrüder Nobel“ 
Petro-Mariewia Steinkob 
len- Bergwerke 
Geſellſchafſt der 
ſchen Fabriken 
Actien⸗Geſ. der Baumwoll- 
Manufacturer von S. Mor 
fenblatt in Lodz 
Dampfkeffel u, Waſchinen⸗ 
bau⸗Aciien⸗Geſ. „W. Fitz ⸗ 
ner u. K. Gamper“ d 
Nigaer Fabrik Gef, vormals 
Felſer & Co. 


Putllow - 


Bester Medizinalweint! 


Nur echt mit dieser Marke! 


8; N x 
Bitischriften 
auf din Allerhöchſten Namea, an 
den Senat, die Herren Minifter, alle 
Gerichts inſtitutlonen, alle anderen Be⸗ 
hören und oificiells Pecſo gen, ſo ve 
Ueberſetzungen werden angefertigt in 
meinem Dittſchriften Comptoir, 
Petelkautr » Straße 88, und vin der 
Nikolalewska⸗ Straße 35. Armen von 
8—9 Morgens unentgeltlich. 

N. M. Szapiro. 


Sohmellpressendruck von Lacpold Zerer 


